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Das PTW startete  im Jahr 1995 einen Workshop, in 
dem die besonderen Probleme und Lösungsansätze 
zur schwierigen  Zerspanung des Graugusses mit 
Vermikulargrafi t  (GGV) aufgezeigt wurden. Die 
seit dieser Zeit anhaltende Forderung nach sinken-
dem Kraftstoffverbrauch im Verbrennungsmotor 
lässt sich mit einer optimierten dieselmotorischen 
Verbrennung  realisieren. Dies führt zwangsweise 
zu höheren Zylinderdrücken von inzwischen über 
220 bar. Um das Maß der Zylinderverformung und 
damit des Ölverbrauchs zu reduzieren, braucht der 
Motorenentwickler Werkstoffe mit höherer Festig-
keit und höherem E- Modul. Solche Werkstoffe sind 
inzwischen verfügbar, aber bezüglich Zeitspanvolu-
men und Werkzeugstandzeit in der Serienfertigung 
immer noch eine große Herausforderung.

Die aktuellen Tendenzen sowie neueste Forschungs-
ergebnisse auf dem Gebiet der Zerspanung von 

Das PTW veranstaltet am 17./18. Oktober 
in Darmstadt bereits zum neunten Mal den              
Powertrain-Workshop, auf dem innovative, pro-
duktionstechnische Lösungen im Bereich des  
Antriebstrangs aufgezeigt und diskutiert werden.

Zu den Schwerpunkten des diesjährigen Work-
shops gehören: Entwicklungen in der Bearbei-
tung von Komponenten aus dem Antriebstrang, 
innovative und fl exible Werkzeugmaschinen-
Konzepte, produktive Werkzeuge für Powertrain 
Komponenten, Fortschritte bei der virtuellen 
Planung und Fertigungssimulation sowie mo-
derne Fertigungsverfahren für zylindrische und 
kubische Bauteile und Herausforderungen durch 
hochfeste Materialien.

Erstmalig wurde im Vorfeld der diesjähri-
gen Veranstaltung ein Programmkomitee 
gebildet, das die inhaltliche Ausgestaltung 
des Workshops und die Auswahl der Refe-
renten bestimmte.  Diesem Komitee gehö-
ren namhafte Vertreter von DaimlerChrys-
ler, Audi, Heller, EMAG, Mapal, Komet 
sowie Walter-Titex-Prototyp an.
Der Workshop richtet sich an Firmenver-
treter von Automobilherstellern und deren 
Zulieferindustrie sowie an Werkzeug- und 
Werkzeugmaschinenhersteller.  Hierbei 
werden vor allem Mitarbeiter aus den Be-
reichen Produktionsplanung, Qualitätssi-
cherung, Einkauf, Produktentwicklung so-
wie Forschung und Entwicklung angespro-
chen. Neben vielen interessanten Vorträgen 
zu den o.g. Schwerpunkten werden ver-
schiedene Firmenbesichtigungen (Rolls-
Royce Deutschland Ltd. & Co KG, Pirelli 
Deutschlang GmbH, DaimlerChrysler AG, 
ixetic GmbH) angeboten. Zusätzlich wird 
es eine begleitende Ausstellung auf der 
Konferenz geben, auf der neueste Produkte 
verschiedener Aussteller gezeigt werden.

Antriebskomponenten werden seit nunmehr 
12 Jahren regelmäßig durch einen internati-
onalen Powertrain-Workshop aufgezeigt.
Da die Zerspanung im Automotive- Bereich 
oftmals einen Schrittmacher und Benchmark 
für viele andere Branchen darstellt, ist dieser 
Kongress - an dem die letzten Jahre jeweils 
mehr als 150 Personen teilgenommen
haben - für  Anwender (Planer, Entwickler) 
aus dem Automotive Bereich und artver-
wandten  Branchen sowie Werkzeugma-
schinenhersteller und Werkzeughersteller 
gleichermaßen interessant.

Ich freue mich auf ein Wiedersehen am 
17./18. Oktober in der Wissenschaftsstadt 
Darmstadt.

Internationale
  Powertrain-Konferenz in Darmstadt:

9th Machining Workshop  

Zerspanung im Kfz-Motoren-Bereich:
Trendsetter für viele Branchen      

Fortsetzung Seite 4

www.machining-workshop.de

Im Rahmen des deutsch-chinesischen Gemein-
schaftsforschungsprojektes „Hochgeschwindig-
keitsbearbeitung im Werkzeug- und Formenbau 
in China" wird das PTW auf der 10th Interna-
tional Exhibition on Die & Mould Technology 
and Equipment einen Gemeinschaftsstand orga-
nisieren. Gemeinsam mit 9 deutschen industriel-
len Arbeitskreispartnern wird vom 12.-16. Mai 
2004 eine HSC-Sonderschau unter dem Motto 
„Die HSC-Prozesskette in China“ zu sehen 
sein. Parallel dazu wird eine eintägige Vortrags-
veranstaltung zum gleichen Thema angeboten. 
Unter Federführung des PTW präsentieren in-
novative deutsche Unternehmen des Werkzeug- 
und Formenbaus in einer marktplatzähnlichen                  
Atmosphäre neueste Entwicklungen zum Thema 
Hochgeschwindigkeitsbearbeitung. Das PTW, 
die Shanghai International Exhibition Corp. 
sowie die Hamburg Messe als Kooperationspart-
ner bieten hierfür auf ca. 170 m2 Standfl äche 
ein attraktives Forum zu aktuellen Themen und 

Maschinenbaustudium im 
Aufwind

PTW auf  der Die & Mould China 
2004 in Shanghai

Darmstädter Maschinenbau- 
Lernparcours eingeweiht

Neues Forschungsprojekt
"MechaSpeed"

Erfolgreiches GJV Symposium 
2003 am PTW

Neues Forschungsprojekt
"ADVOCUT"

International Conference on 
HSM in Nanjing

Lehrbeauftragter am PTW 
Dr. Jürgen Kluge,
McKinsey&Company
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Liebe Leser,
an dieser Stelle informieren wir in der Regel über 
Forschungsvorhaben an unserem Institut. Dies-
mal möchte ich Sie aus aktuellem Grund über 
die Studiensituation in Darmstadt informieren: In 
diesem Herbst haben sich in Darmstadt 500 Erst-
semester  für das Fach Maschinenbau entschieden 
und parallel werden 134 Wirtschaftsingenieure 
den Schwerpunkt Maschinenbau vertiefen. Dies 
ist eine Steigerung von 34 % gegenüber dem 
letzten Jahr. Erstaunlich ist auch, dass sich in 
diesem Jahr erstmals mehr Studenten für ein 
Bachelor- und Master- als für den Diplomstu-
diengang eingeschrieben haben. Es wird gerade 
den Älteren unter uns schwer fallen, sich von 
dem deutschen Begriff des Diplom-Ingenieurs zu 
verabschieden .

Die sogenante Bologna-Erklärung, in der Bil-
dungsminister aus 29 europäischen Staaten 1999 
die Schaffung eines europäischen Hochschulrau-
mes beschlossen haben, gibt hier die nächsten 
Schritte europaweit vor. Danach ist die Einfüh-
rung der Master- und Bachelor-Studiengänge 
bis zum Jahr 2010 vorgesehen. Natürlich gibt es 
Diskussionen, ob Bachelor und Master fl ächen-
deckend eingeführt werden sollen oder aber der 
Diplom-Studiengang parallel weiterlaufen soll.

 Maschinenbaustudium im Aufwind

PTW auf der 
Die & Mould China 2004 in Shanghai

Prof. Dr.-Ing. E. Abele

Der Fachbereich 
Maschinenbau an der 
TUD bekennt sich zu 
der Neuorientierung 
zu den Bachelor- und 
Masterabschlüssen. 
Allerdings darf dabei 
die traditionelle hohe 
Qualität der deutschen 
Ingenieurausbildung 
bei der Strukturierung 
der Studieninhalte und des Studiensystems 
nicht verloren gehen, sondern muss im 
Gegenteil sogar gesteigert werden. Durch 
die aktive Gestaltung dieser Bachelor- und 
Masterausbildung kann Deutschland eine 
führende Rolle in Europa einnehmen und 
so den im Bologna-Vertrag beschlossenen 
europäischen Hochschulraum maßge-
blich mitgestalten zum Vorteil für unsere 
Hochschulen und den Innovationsstandort 
Deutschland.

Anwendungen der HSC-Technik in China. 
Die ausstellenden Firmen werden über die 
wichtigsten Teilaspekte der HSC-Prozess-
kette informieren und Einsatzmöglichkeiten 
der HSC-Technologie an konkreten, an den 
Besonderheiten des chinesischen Marktes 
orientierten Anwendungsfällen demonstri-
eren. Darüber hinaus werden Ziele und 
Inhalte des Gemeinschaftsforschungspro-
jekt „HSCWF in China“ vorgestellt. Veran-
staltungsort ist das erst kürzlich erweiterte 
Shanghai New International Expo Centre in 
Shanghais Finanzviertel Pudong.

Interessierte Un ter neh men wenden 
sich bitte an:
Dipl.-Ing. Alexander Bitzer 
Tel.: 06151/16-5256
bitzer@ptw.tu-darmstadt.de
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Die Prozesslernfabrik am PTW in Darm-
stadt ist Träger des diesjährigen Hes-
sischen Hochschulpreises für Exzellenz 
in der Lehre. Der Hessische Hochschulpreis 
für Exzellenz in der Lehre ist mit Preisgel-
dern in Höhe von insgesamt 375.000 Euro 
deutschlandweit der am höchsten dotierte 
Landespreis für herausragende und innova-
tive Leistungen in der Lehre an Hochschulen. 

Die Prozesslernfabrik am PTW ist ein kleines, 
aber sehr realitätsnahes Produktionsunterneh-
men auf dem Campus: Hier können Studie-
rende und Experten aus der Industrie  Mon-
tagelinien konzipieren, Werkzeugmaschinen 
einrichten und diese unter realen Produktions-
bedingungen hochfahren. Sie können ihre ei-
genen Ideen in die Prozessgestaltung einbrin-
gen, den Erfolg ihrer Maßnahmen unmittelbar 
testen und erfahren so, mit welchen Methoden 
sie Produktionsprozesse optimieren können. 
Dieses neuartige und praxisnahe Lehrkonzept  
wurde am 8. Dezember mit dem Hessischen 
Hochschulpreis für Exzellenz in der Lehre 
ausgezeichnet. Wissenschaftsministerin Eva 
Kühne-Hörmann übergab den mit 100.000 
Euro dotierten Projektpreis an Prof. Eberhard 
Abele, der die Prozesslernfabrik im Jahr 2007 
gegründet hatte.  Seit Eröffnung  haben meh-
rere hundert Studierende, aber auch Experten 
und Manager aus der Industrie die Prozess-
lernfabrik genutzt.

„Das Konzept einer Fabrik auf dem Campus 
hat sich in den vergangenen Jahren sowohl in 
der Lehre als auch in der Forschung bestens 
bewährt. In der Ausbildung zum Maschinen-
bauingenieur können wir bestimmte Fähig-
keiten und Kenntnisse am besten durch hand-
lungsorientierte Lernformen vermitteln. So 
wird das Verständnis für die komplexen Pro-
zesse in einem realen Produktionsunterneh-
men gestärkt und die Ausbildung gleichzeitig 
effizienter und nachhaltiger“, so Prof. Abele 
im anschließenden Interview. Mit dem Preis-
geld wird die TU Darmstadt die Prozesslern-
fabrik sehr viel umfangreicher als bisher mit 
didaktischen Hilfsmitteln ausstatten, um noch 
stärker die betriebswirtschaftlichen Aspekte 
und Abläufe eines Unternehmens vermitteln 
zu können. 

Das Konzept einer Lernfabrik auf dem Cam-
pus macht mittlerweile weltweit Schule: 
Der PTW Kooperationspartner McKinsey 
& Company hat vor wenigen Woche eine 
Prozesslernfabrik nach dem Darmstädter 
Vorbild in Atlanta/USA eröffnet. Darüber 
ist das PTW mit weiteren Hochschulen im 
Gespräch, die ebenfalls an Anlehnung an 
das  Darmstädter Vorbild Campus-Lernfab-
riken aufbauen wollen.

Sehr geehrte Leserinnen, sehr geehrte Leser, 
liebe Freunde des PTW`s,

diese Ausgabe der PTWissenswert widmet 
sich unseren Europäischen Projekten. Wir 
wollen damit vor dem Hintergrund der 
aktuellen Zweifel an einem gemeinsamen  
Europa die positiven Seiten des europä-
ischen Forschungsraums beleuchten.
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen.

Weiter wünsche ich Ihnen erholsame und 
gesegnete Weihnachtsfeiertage, einen er-
folgreichen Start in das Neue Jahr und 
würde mich freuen einige Leser auch im 
nächsten Jahr wohlbehalten in einer ge-
meinsamen Aktivität wiederzutreffen.

Ihr
Eberhard Abele

Hohe Auszeichnung für PTW 

Institut für Produktionsmanagement, 

Technologie und Werkzeugmaschinen 

Technische Universität Darmstadt
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Die Hessische Wissenschaftsministerin 

Eva Kühne-Hörmann zeichnet Prof. Dr. 

Eberhard Abele (m.l.) und Felix Brungs 

(m.r.) vom Insitut PTW mit dem Hessischen 

Hochschulpreis für Exzellenz in der Lehre 

aus. Foto: Uwe Dettmar
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Innovationen sind der Motor eines jeden In-
dustrieunternehmens. Erfolgreiche Innovation 
bedeutet, mit einer besseren Idee schneller am 
Markt präsent zu sein als der Wettbewerber. 
Gelingt es vor diesem Hintergrund konkurrier-
ende Unternehmen und ein Hochschulinstitut zu 
einem Forschungsverbund zusammenzuschmie-
den? Gelingt es in solch einem Forschungsver-
bund effi zient neue Ideen zu entwickeln oder 
hemmen die Partikularinteressen jede innovative 
Stosskraft?
Das sind Fragen, die sich ein Institut bei der 
Themenauswahl und Defi nition eines mögli-
chen Industrieverbundvorhabens stellen muss.          
Zur Zeit laufen bzw. starten am PTW solche                  
Industrieverbundprojekte zu den Themen:
- Innovative Motorspindelkonzepte
- HSC im Werkzeug- und Formenbau
- Hochgeschwindigkeitsbohren
- Auslegung von Produktionssystemen
In diesen Verbundvorhaben werden Themenstel-
lungen aus dem vorwettbewerblichen Umfeld 
aufgegriffen. Während der mehrjährigen Pro-
jektlaufzeit werden in regelmäßigen Arbeits-
treffen die Ergebnisse vorgestellt, diskutiert 
und gegebenenfalls der Arbeitsplan an aktuelle 
Erkenntnisse angepasst. Die gerade am PTW 
abgeschlossenen Projekte zeigen, dass solche 

Fortschritt in Industrieverbundprojekten
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Edelgard Bulmahn am Stand des SFB 392 
auf der CeBIT America

Kommende Veranstaltung:

9. und 10. September 2003
GGV Workshop 2003

"New materials and manufac-
turing strategies in power train 

applications"

3. und 4. November 2003
Symposium

"Innovatives Zerspanen
-effi zient und umweltgerecht-"

Prof. Dr.-Ing. E. Abele

Vorhaben sehr effi zent
technoloische Weiter-
entwicklungen be-
treiben können wenn
folgende Voraussetz-
ungen erfüllt sind:

Visonäre Themen-
   stellung, die  aber in
 5-Jahresperspektive
   umsetzbar ist.
 Fortschrittspotential bei allen Partnern

Darüberhinaus ermöglichen Skaleneffekte  
eine  Kostendegression gegenüber bilater-
alem Projekt.

Voraussetzung für eine hohe Qualität dieser 
Innovationen ist aber auch die Bereitschaft 
der Unternehmen, die eigenen Visionen 
mit jungen und hochmotivierten Wissen-
schaftlern an der Hochschule zu teilen und 

Fr. Bulmahn (Bundesministerin für Bildung und 
Forschung), Hr. Hermenau (PTW) 

Auf der diesjährig zum ersten Mal ver-
anstalteten CeBIT America in New York 
City konnten die PTW-Mitarbeiter Stefan 
Feickert und Udo Hermenau am Stand des 
Sonderforschungsbereichs (SFB) 392 „Ent-
wicklung umweltgerechter Produkte“ die 
Bundesministerin für Bildung und Forsch-
ung Frau Edelgard Bulmahn begrüßen.
Frau Bulmahn informierte sich am 
Stand über den im Sonderforschungs-
bereich entwickelten Prototypen
eines Softwaresystems, welches dem 
Produktentwickler ermöglicht, bereits auf 
Grundlage des CAD-Modells eine Ökobi-
lanzierung eines virtuellen Produkts durch-
zuführen.
Das PTW ist Partner des seit 1996 existier-
enden SFB, der das Ziel hat, Methoden und 
Instrumente zu entwickeln, die es ermögli-

PTWiss22.indd 8/14/2003, 3:27 PM1

Kommunikation auf. Als Mitglied von CAMP 
haben Investitionsgüterhersteller Zugriff auf 
dieses Netzwerk und erhalten Unterstützung 
bei folgenden Themenstellungen:

• Analyse der unternehmenseigenen 
   Risikosituation aufgrund Produktpiraterie,
• Auswahl eines der Risikosituation ent-
   sprechenden Maßnahmen-Mixes aus den 
   Bereichen Recht, Technik, Organisation 
   und Kommunikation,
• Entwicklung neuer Schutzmaßnahmen 
   und -konzepte gemeinsam mit Partnern 
   aus dem Netzwerk,
• Vermittlung von Ansprechpartnern für 
   die Realisierung von Schutzmaßnahmen und
• Entwicklung und Implementierung einer 
   maßgeschneiderten Know-how-Schutz
   strategie für das Unternehmen.

Weitere Informationen zum Centrum 
finden Sie auf der Homepage
www.camp-produktpiraterie.de. 
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser, liebe 
Freunde des PTWs,

mit dieser Ausgabe möchten wir Sie heute 
schwerpunktmäßig über zwei neue Aktivi-
täten am PTW unterrichten:
1.   Zunächst über die Eröffnung des 
      Zentrums für angewandte Methoden 
      gegen Produkpiraterie für den 
      Maschinen- und Anlagenbau – CAMP – 
2.   Im Zentrum dieser Ausgabe steht eine
      Übersicht über aktuelle Forschungs-
      themen des Mikro Prototyping Zentrums
      des Center of Smart Interfaces. 
Gemeinsam ist beiden Aktivitäten, dass nach 
mehrjährigen grundlegenden Vorarbeiten 
nun eine gewisse Anwendungsreife erreicht 

Anfang 2011 startete mit einem Festakt 
am PTW die Initiative des „Centrums für 
Angewandte Methoden gegen Produktpira-
terie für den Maschinen- und Anlagenbau 
– CAMP“. Zusammen mit über 60 Gästen aus 
Industrie, Verbänden und Wissenschaft fei-
erten die Initiatoren des Centrums, die Festo 
AG & Co. KG, das Patentinformationszentrum 
Darmstadt und das PTW, im Rahmen eines 
Best-Practice-Forums den Start von CAMP. Mit 
CAMP soll für Unternehmen der Investitions-
güterindustrie ein zentraler Ansprechpartner 
zu Fragestellungen rundum den Produkt- und 
Know-how-Schutz etabliert werden. Original-
herstellern von Investitionsgütern und Kompo-
nenten soll so vor allen Dingen die Möglichkeit 
eröffnet werden:

• aktiv ihre Umsatzverluste durch Piraterie zu
   reduzieren,
• ihre Marktanteile langfristig zu sichern,
• ungerechtfertigte Regressansprüche gegen
   sich erfolgreich abzuwehren und
• Imageverluste zu vermeiden.

Dazu baut CAMP ein Netzwerk aus Spezialisten 
für unterschiedliche Schutzmaßnahmen aus 
den Bereichen Recht, Technik, Organisation und 

ist und wir gemeinsam mit unseren Ko-
operationspartnern aus der Universität, 
aber auch der Industrie diese Ideen in die 
Praxis tragen wollen.

Ich freue mich auf eine weitere Zusam-
menarbeit mit Ihnen.

Start des Centrums für Angewandte 
Methoden gegen Produktpiraterie für den 
Maschinen- und Anlagenbau

editorial 

Institut für Produktionsmanagement,
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inhalt

www.ptw.tu-darmstadt.de

Interessierte Un ter neh men wenden sich bitte an:

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Laura Schröder
Tel.: 06151/16-3830

schroeder@ptw.tu-darmstadt.de

|Start des Centrums für Angewandte
  Methoden gegen Produktpiraterie
  für den Maschinen- und Anlagenbau

|dFG Cluster of excellence 259
  “Smart interfaces – Understanding
  and designing Fluid Boundaries” 

|effi  zienzsteigerung der Kühlleistung 
  für die Bearbeitung von 
  Vermikularguss mit polykristallinen 
  Schneidstoff en

|einfl uss von Grenzfl ächeneff ekten
  auf die Verschleißentwicklung

|Verbesserter Wärmetransport durch
  generativ aufgebaute, defi nierte
  poröse oberfl ächen

|Forschergruppe ecomation

|lean iT- Software für den 
  kontinuierlichen Verbesserungs-
  prozess

|ernennung von 
  Herrn dr.-ing. r. J. Ahlers zum 
  Honorarprofessor

|neue Mitarbeiter am institut

|neue Bücher am PTW

|Zukünftige Veranstaltungen  
  am PTW

|impressum

SonderTeil MPZ

MiKro ProToTYPinG 

ZenTrUM deS 

CSi Und PTW

Ihr

Editorial
 
LeanDI-Schlanke Werkzeugma-
schinen für den indischen Markt

Kürzlich abgeschlossene Pro-
jekte in der Gruppe Werkzeug-
maschinen und Komponenten 
im Rahmenkonzept des BMBF 
„Forschung für die Produktion 
von morgen“ 

Fräs-Schleifzentrum setzt neue 
Maßstäbe in der 3D-Bearbeitung 
von Werkstücken

Knickarmroboter lernt Fräsen 

Rekonfigurierbare Werkzeugma-
schiene verheiratet Produktivität 
und Flexibilität 

Aktuelle Forschungsaktivitäten 
der Gruppe Werkzeugmaschinen 
und Komponenten im Bereich  
Adaptronik und Spindel

Forschungszentrum für Adaptronik 
in Planung

Adaptronik in der Werkzeugmaschi-
ne: der aktive Werkstückhalter 

Motorspindeln am PTW

Erster PTW-Praxistag: 
Synchron-Hauptspindeln 

Forschung für die Praxis:
 
Das Versuchsfeld des PTW

Technische Daten ausgewählter 
Maschinen

Das Dienstleistungsangebot des 
PTW

Zukünftige Veranstaltungen am 
PTW

Personelle Änderungen
Impressum

Nr. 32
Jahrgang 13
April 2008

Inhalt

Prof. Dr.-Ing. E. Abele

Der deutsche Werkzeugmaschinenbau präsentierte 
sich Ende des Jahres 2007 in bester Verfassung. Mit 
einem Produktionsvolumen von ca. 11 Milliarden 
Euro hat er alle bisherigen Rekorde gebrochen. 
Das ist sicherlich ein hervorragender Beweis der 
Leistungsfähigkeit der deutschen Werkzeugma-
schinenindustrie – wir sollten aber trotz dieses 
Erfolges nicht übersehen, dass die Exporte gerade 
nach Asien und insbesondere Indien mit etwa 
 7 % wesentlich langsamer gewachsen sind, als die 
Werkzeugmaschinenmärkte in diesen Ländern. Die 
Gründe hierfür liegen u. a. in der starken Präsenz 
japanischer Firmen,  andererseits aber auch in dem 
raschen Wachstum der chinesischen und indischen 
Firmen selbst. 
Eine Studie, die das PTW im Auftrag des Ver-
bandes deutscher Werkzeugmaschinenhersteller 
(VDW) durchführte, zeigt, dass die indischen 
und chinesischen Hersteller sich bei einfachen 
Standardmaschinen in Asien etabliert haben und  
nun taiwanesische und koreanische Hersteller in 

Mit freundlichen Grüßen

Indien gilt mit seinen rund 1,1 Milliarden Ein-
wohnern und der weltweit drittgrößten Wachs-
tumsrate als einer der interessantesten Zukunfts-
märkte weltweit. Nicht zuletzt aus diesem Grund 
bauen internationale Großkonzerne derzeit ihre 
Produktionskapazitäten in Indien aus.
Auf dem Gebiet der Produktionstechnik geht das 
PTW nun erstmals eine Forschungskooperation 
mit indischen Universitäten ein. Dazu unterzeich-
nete Prof. Abele im Rahmen der Indienreise von 
Bundeskanzlerin Angela Merkel im Herbst letz-
ten Jahres einen Kooperationsvertrag zwischen 
dem PTW, dem renommierten India Institut of 
Technology (IIT) in Delhi und dem PSG College 
in Coimbatore.
Ziel dieses Projektes „Lean for India“ LeanDI 
ist es, die Methoden des Lean Manufacturing 
auf Werkzeugmaschinen zu übertragen, um so 
„schlanke“ Werkzeugmaschinen zu entwickeln. 
Es wird zum einen die Werkzeugmaschine selbst 
betrachtet. Dabei sollen sowohl konstruktive als 
auch fertigungstechnische Potentiale erschlos-
sen werden, um den Anforderungen der Nied-
riglohnländer an deutsche Werkzeugmaschinen 
besser gerecht zu werden (Produktentfeinerung). 
Zum anderen gelten die Werkzeugmaschinen 
bei der Auslegung von schlanken Produktions-
systemen hinsichtlich Produktionskapazität und  

Produktflexibilität bisher als lediglich ge-
ringfügig anpassbar. In dem dreijährigen 
Forschungsvorhaben sind neben Universi-
tätsinstituten auch Hersteller und Anwen-
der von Werkzeugmaschinen aus beiden 
Ländern engagiert. Das Projekt wird dabei 
auf deutscher Seite vom BMBF und auf 
indischer Seite vom DST (Department of 
Science and Technology) gefördert.

diesem Bereich verdrängen. Diese wiederum 
versuchen im asiatischen Markt, die japa-
nischen und deutschen Hersteller im eher 
hochpreisigen Marktsegment zu verdrängen. 
Um langfristig sowohl im kostengünstigen 
Volumengeschäft, als auch im Premiumseg-
ment erfolgreich zu agieren, sind weitere 
Anstrengungungen notwendig.
Eine wichtige Frage wird dabei sein: „Wie 
müssen Hochleistungsmaschinen für solche 
Niedriglohnländer aussehen, um am Markt 
letztendlich eine Chance zu haben?“. Hierzu 
werden sie den einen oder anderen Hinweis 
im Rahmen dieser Broschüre finden. Wir 
wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen die-
ser PTWissenswert, in der wir besonders 
die Werkzeugmaschinenprojekte in den 
Vordergrund gestellt haben.

LeanDI - Schlanke Werkzeugmaschinen 
 für den indischen Markt 
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Die zunehmende Intensität des globalen Wettbe-
werbs stellt Unternehmen vor neue Herausforde-
rungen. Die teilweise beachtlichen Unterschiede 
der Arbeitslöhnen üben einen erheblichen 
Kostendruck aus. Gleichzeitig ermöglichen die 
immensen Wachstumsraten besonders in Asien, 
neu entstehende Märkte zu erschließen und 
damit zusätzliche Erlöse für das Unternehmen 
zu generieren. Aber auch die hoch entwickelten 
Industrienationen bieten relevante Vorteile, wie 
beispielsweise eine kontinuierliche, lokale Nach-
frage, eine entwickelte Infrastruktur und sehr 
gut ausgebildete Mitarbeiter, die anspruchvolle 
Technologien beherrschen.
Die Globalisierung der Märkte ermöglicht es den 
Unternehmen, diese unterschiedlichen Gege-
benheiten der einzelnen Länder als Chancen für 
Wettbewerbsvorteile zu nutzen. Zugleich werden 
die Entscheidungsträger aber auch mit großen 
Herausforderungen und Risiken konfrontiert. 
Es stellen sich somit die folgenden Fragen:

Wo sind die optimalen Regionen zur An-
siedlung eines Produktionsstandortes? 
Welcher ist ein schneller, risiko- und 
kostenminimaler Migrationspfad? 
Was sind  Best-Practice Managementregeln 
für eine globalisierte Produktion?

 ProNet: Optimierung globaler
 Produktionsnetzwerke

Im Rahmen der Initiative ProNet erarbeitet 
das PTW gemeinsam mit der Unterneh-
mensberatung McKinsey & Company in-
novative Ansätze und Lösungsmodelle, um 
fundierte Antworten und Empfehlungen 
auf diese Fragen zu geben.
Neben einer umfassenden Analyse volks-
wirtschaftlicher Fakten werden auch 
Einschätzungen aus Interviews mit Ent-
scheidungsträgern und Experten im Ma-
schinenbau, Automobilbau und High-Tech-
Bereich in einem Modell zur Optimierung 
von Produktionsnetzwerken einfl ießen. 
Nach Abschluss der Befragung im August 
2004 erhalten die teilnehmenden Un-
ternehmen exklusiv Zugang zu den detail-
lierten Ergebnissen der Studie sowie eine 
Analyse der Position ihres Unternehmens 
im Vergleich zum Wettbewerb.
Unternehemen, die noch an der Studie 
teilnehmen möchten, sind hierzu herzlich 
eingeladen. 

Interessierte Un ter neh men wenden 
sich bitte an:
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Tobias Liebeck 
Tel.: 06151/16-6622
liebeck@ptw.tu-darmstadt.de

Braucht der Maschinenbau
 eine Elitehochschule?

Wohl kaum ein Schlagwort hat  in den letz-
ten Monate die hochschulpolitische Diskus-
sion so sehr angeregt wie das Schlagwort                          
„Elitehochschule“. Aus Sicht des Maschinen-
baus bleiben in der Diskussion jedoch Fragen 
offen: Eine Hochschule beinhaltet in der Regel 
mehrere Fachbereiche, die wiederum aus zahl-
reichen Fachgebieten bestehen. Jedes Fachgebiet 
hat letztendlich sein spezifi sches Lehr- und For-
schungsprofi l, das sich durch die Grundlagenfor-
schung oder anwendungsnahe Forschung sowie 
durch Höhe und Anteil der Drittmittel defi niert. 
Jeder erdenkliche Bewertungsmaßstab für eine 
Hochschule insgesamt würde die Transparenz 
von Spitzenleistungen, die an einzelnen Institu-
ten und Fachbereichen geleistet wird, möglicher-
weise verwischen.
Der deutsche Maschinen- und Anlagenbau setzt 
seit Jahrzehnten auf Hochschulen als Forschungs-
partner. Etwa 13 % der externen FuE-Aufwen-
dungen gehen an Hochschulen,  Durchschnitt des 

verarbeitenden Gewerbes sind nur 5 %. Wie 
in keiner anderen Industriebranche werden 
leistungsfähige Institute zur gemeinsamen 
Projektbearbeitung genutzt. Der Dach-
verband VDMA vergibt jährlich in einem 
wettbewerbsorientierten Verfahren über 
seine industriellen Forschungsvereinigun-
gen etwa 100 neue Forschungsprojekte an 
Deutschlands Universitäten und trägt somit 
wesentlich zur Spitzenforschung im Ma-
schinenbau bei. Brauchen wir also wirklich 
noch ein weiteres Bewertungssystem um 
Spitzenleistungen zu kommunizieren?
Die Diskussionen um diesen Begriff der 
Elitehochschule wollen wir am PTW  als 
einen weiteren Ansporn zu einer Spitzen-
ausbildung, sowie zu einer Intensivierung 
unserer Forschungsaktivitäten verstehen.
Mit freundlichem Gruß

Prof. Dr.-Ing. E. Abele
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Mit über 60 Mitarbeitern hat das PTW eine 
Größe erreicht, die eine Anpassung der 
Führungsstruktur erfordert um die wissen-
schaftliche Betreuung der Mitarbeiter auch 
nachhaltig sicherstellen zu können. 

Erfreulicherweise konnten wir mit Hilfe des 
Landes Hessen und der TUD eine neue Pro-
fessur zum Thema „Produktionsmanagement 
und Intralogistik“ einrichten.

Im Berufungsverfahren, in dem eine außer-
gewöhnliche hohe Anzahl von Bewerbern zu 
verzeichnen war, ist nun die Entscheidung 
gefallen: Wir freuen uns Herrn Dr. Metternich 
ab 1.9.2012 am PTW in der Institutsleitung be-
grüßen zu dürfen.
Herr Dr. Metternich war in leitenden Positi-
onen in der Kraftfahrzeugzuliefer- sowie Ma-
schinenbauindustrie tätig und gilt in Fachkrei-
sen als Experte für Lean-Management. Herr 

Dr. Metternich wird die Forschungs- und 
Lehraktivitäten im Bereich der Prozess-
lernfabrik betreuen.
Ich freue mich, dass wir einen ehemaligen 
Darmstädter Absolventen für diese, für die 
zukünftige Entwicklung des PTW wichtige 
Funktion gewinnen konnten und wünsche 
ihm schon im Namen aller Mitarbeiter des 
PTW einen guten Start an der TUD. (s. S2)

Ihr Eberhard Abele
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Der Fachbereich Maschinenbau der TU 
Darmstadt hat mit dem groß angelegten 
Projekt "Girls Discover Technology" (kurz: 
GirlsDiscoTech) eine zielgerichtete Aktion 
ins Leben gerufen, um die Attraktivität des 
Ingenieurberufs bei jungen Frauen zu be-
werben. Hiermit soll einerseits der stetigen 
Diskussion um das Thema Gleichstellung und 
andererseits auch der wichtiger werdenden 
Frauenquote begegnet werden. Im Rahmen 
dieses Projektes werden Schülerinnen hes-
sischer Gymnasien zu einem Videowettbe-
werb und zu Projektkursen am Fachbereich 
eingeladen.
Seitens des PTW organisieren drei Mitarbei-
terinnen den Workshop "Produktion hautnah" 
für eine Gruppe von Schülerinnen. Neben den 
theoretischen Inhalten zum Thema Produkti-
on, können die Schülerinnen in der Prozess-
lernfabrik des PTW auch selbst Hand anlegen. 
Die ersten Erfahrungen in der Produktion 
können die Schülerinnen bei der Montage 
eines Getriebemotors sammeln. Nach dem er-
sten Durchlauf soll erkannt werden, dass die 
Montageabläufe optimiert werden müssen. 

Die Verbesserungen durch die entworfene 
Anordnung der Montagestationen können 
im Anschluss direkt getestet werden.
Der Workshop soll den Schülerinnen vor 
allem Spaß an der Produktion vermitteln 
und ihr Technikinteresse wecken.
www.girlsdiscotech.tu-darmstadt.de

Interessierte Unternehmen und Wissenschaftler 
 wenden sich bitte an:

Dipl.-Ing. Nicole-Désirée Krebber 
Tel.: 06151/16-75368 

krebber@ptw.tu-darmstadt.dewww.ptw.tu-darmstadt.de
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Das Thema „Lean“ betrifft längst nicht mehr nur 
die Produktion sondern auch zunehmend übergrei-
fende Verwaltungs- und Planungsprozesse. Auch 
der Mittelstand hat sich längst dem Lean-Gedanken 
geöffnet und wendet die Methoden auf breiter Ebene 
an. Lean-Management heißt nicht Rationalisierung 
durch Entlassung sondern intensive Entwicklung 
und Einbindung der Mitarbeiter in den Verbes-
serungsprozess. Das sind Chancen gerade für 
Hochlohnländer. Dazu bedarf es Führungskräfte, 
welche die Umsetzung der Lean-Prinzipien nicht 
nur in der Theorie kennen, sondern auch den Um-
setzungsprozess persönlich erlebt haben. Hierzu 

Mit freundlichen Grüßen

Neue Produktionssegmentierung zeigt Chan-
cen für das Verarbeitende Gewerbe in Deutsch-
land auf und ermöglicht zu seiner Stärkung die 
Identifikation zukünftiger Handlungsfelder. 
 
Nach erfolgreicher Zusammenarbeit in Projekten 
über Technologieroadmaps in der Automobil-
industrie (HAWK 2015) und der optimalen Ge-
staltung globaler Produktionsnetzwerke (ProNet) 
steht nun die Zukunft der deutschen Produktions-
landschaft im Blickfeld des seit März 2008 lau-
fenden und auf 12 Monate ausgelegten Gemein-
schaftsprojekts zwischen McKinsey & Company 
und dem PTW.
Motivation des Projekts ist die in den vergangenen 
Jahren zu beobachtende rasante technologische 
Aufholjagd von Niedriglohnländern. Die unge-
brochen hohe Standortverlagerungsquote deut-
scher Unternehmen und der damit verbundene 
Rückgang von Beschäftigung ist trotz Rückver-
lagerungstendenzen ein ernstzunehmender Trend 
im deutschen Verarbeitenden Gewerbe.
Ziel des Projekts ist es, ein Zeichen für den Pro-
duktionsstandort Deutschland zu setzen, indem 
sowohl für Unternehmen als auch die Politik 
wirksame Handlungsfelder zur Sicherung und 
Stärkung der Produktionslandschaft in Deutsch-

land identifiziert werden.
Um zielgerichtete Aussagen treffen zu 
können, wird eine Segmentierung der 
deutschen Produktionslandschaft in so 
genannte Ecktypen vorgenommen. Die-
se völlig neuartige Segmentierung bietet 

hat die am PTW in Darmstadt geschaffene 
Prozesslernfabrik im Jahr 2008 dazu beige-
tragen, in der wir über 500 Führungskräfte 
aus Industrie im Bereich der Implementie-
rung von Lean Prozessen weiterqualifiziert 
haben. Wir würden uns wünschen, dass dies 
auch ein kleiner Beitrag zu der Zukunft für 
die Produktion in Deutschland war.

Pro Labour – Was ist die Zukunft der 
 Produktion in Deutschland?

Editorial    

Institut für Produktionsmanagement, 
Technologie und Werkzeugmaschinen

Technische Universität Darmstadt 
Prof. Dr.-Ing. E. Abele

Fortsetzung  Seite 2

die Möglichkeit, branchenübergreifende 
Charakteristika einzelner Unternehmen, 
wie etwa Produktionsstrategien und Pro-
duktionssystematiken, innerhalb der ein-
zelnen Ecktypen homogen und außerhalb 
dieser heterogen zu clustern sowie ent-
scheidende Erfolgsstrategien abzuleiten. 

Bild: Ecktypenmodell und Zuordnung ausgewählter  
         Produktgruppen

Produktionsplanung zwischen 
 Taylor und Toyota

elle Forschungsaktivitäten des PTW vorge-
stellt, z.B. die wirtschaftliche Bearbeitung 
von GJV mit Si3N4 Keramik und die Ent-
wicklung und Optimierung des Honprozes-
ses für Zylinderlauffl ächen in GJV.
Aufgrund der positiven Resonanz der Besu-
cher plant das PTW in Zusammenarbeit mit 
dem Carl Hanser Verlag bereits den nächs-
ten „Machining Workshop for Powertrain 
Materials“, der zukünftig im zweijährigen 
Turnus veranstaltet wird. Der „9th Machi-
ning Workshop for Powertrain Materials“ 
wird im November 2007 in Darmstadt statt-
fi nden und sich inhaltlich dem Thema der 
spanenden Bearbeitung von Komponenten 
im Automobilbau widmen.

Handbuch
Globale Produktion

„8th Machining Workshop
 2005 for Powertrain Mate-
rials“

CiP: Center für industrielle 
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„8th Machining Workshop
 2005 for Powertrain Materials“

Handbuch Globale Produktion
Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojektes von 
McKinsey & Company, Inc. und PTW wurde 
in den letzten 12 Monaten die Studie ProNet 
durchgeführt, die Erfolgsfaktoren einer globa-
len Produktion betrachtete. Im Rahmen dieser 
Studie wurden Gespräche mit über 100 Pro-
duktionsfachleuten und Praktikern aus allen 
Wirtschaftsregionen in den Branchen Werk-
zeugmaschinenbau, Kraftfahrzeugzuliefer- und 
Elekronikindustrie geführt. Die Ergebnisse 
dieser Studie sowie die umfangreiche Projekter-
fahrung der Autoren wurden in einem Handbuch 
Globale Produktion zusammengefasst. In dem 
Buch werden die Erkenntnisse aus zahlreichen 
Fallstudien und Experteninterviews sowohl zur 
Entscheidungsfi ndung für Auslandsstandorte, als 
auch im Bereich der systematischen Gestaltung 
und Entwicklung globaler Produktionsnetzwerke 
sowie der Auswahl von Fertigungsverfahren für 
Niedriglohnländer dargestellt.

Am 23. und 24. November 2005 veranstaltete 
das PTW erneut zusammen mit dem Carl Hanser 
Verlag den „8th Machining Workshop 2005 for 
Powertrain Materials“ im Maritim Konferenz 
Hotel in Darmstadt.
Der Fokus der Veranstaltung lag in diesem Jahr 
neben den aktuellen Trends bei der Bearbeitung 
von GJV und den gewonnenen Erfahrungen aus 
der Serienproduktion insbesondere auf der Zer-
spanung von Komponenten aus dem Antriebs-
strang und den dazu entsprechend ausgelegten 
Werkzeugmaschinen und -konzepten. 17 Vortra-
gende aus Forschung und Industrie berichteten 
eindrucksvoll über innovative Ansetze und gaben 
so wichtige Informationen für die Umsetzung der 
aktuellen Erkenntnisse auf diesem Gebiet.
Das internationale Publikum vertrat die kom-
plette Prozesskette von den Gießereien, den 
Schneidstoff- und Werkzeugherstellern über die 
Werkzeugmaschinenhersteller bis hin zu Her-
stellern von Motoren und Antriebsstrangkom-
ponenten. Die über 100 Teilnehmer nutzten die 
Gelegenheit, auch angeregt durch die begleitende 
Ausstellung, Erfahrungen auszutauschen und mit 
den Referenten sowie den Ausstellern zu disku-
tieren.
Im Anschluss an die Vortragsveranstaltung wur-
de den Besuchern die Gelegenheit gegeben, sich 
über aktuelle Werkzeugkonzepte im Versuchsfeld 
des PTW zu informieren und sich ausgewählte 
Operationen im Rahmen der Maschinendemons-
tration anzusehen. Darüber hinaus wurden aktu-

Interessierte Un ter neh men wenden 
sich bitte an:
Dipl.-Ing. A. Ellermeier
Tel.: 06151/16-3456
ellermeier@ptw.tu-darmstadt.de

Für das Autorenteam am PTW:
Prof. Dr.-Ing. E. Abele

Weitere Schwerpunkte des Buches stellen 
die Beschaffung in einem globalen Pro-
duktionsnetzwerk sowie das Personalma-
nagement dar. Abgerundet wird das Buch 
durch volkswirtschaftliche Implikationen 
aus Sicht von Prof. Bert Rürup (TU Darm-
stadt), Professor Jürgen Kluge (McKinsey 
& Company Inc.), 
Hubertus Schmoldt 
(IG Bergbau, Chemie 
Energie) sowie Dr. 
Dieter Brucklacher 
(VDMA). Das Buch 
ist beim Carl Hanser 
Verlag erschienen 
und ab sofort auch im 
Buchhandel erhältlich.          
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TU Darmstadt erfahrene Dozenten, die über 
viel Praxiserfahrung in der Industrie verfü-
gen aber auch schon lange in der Lehre tätig 
sind, gewinnen können. Die zu vermittelnden 
Programminhalten umfassen u.a. 

•   Globale Produktion 
•   Industrie 4.0 
•   Additive Fertigung
•   neue Verfahren der Produktions-  

            planung mit ERP-Systemen 
•   neue Methoden der Produktions-    

           steuerung mit EPS-Systemen 

Berufserfahrung und ein Hochschulabschluss 
in einer Ingenieurswissenschaft sind vorteil-
haft bzw. notwendig. Die Lehrveranstaltung 
findet in deutscher Sprache statt. Da an die-
sem Kurs die Lerneffizienz im Vordergrund 
steht und deswegen in Kleingruppen gearbei-
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tet wird, ist die Teilnehmerzahl auf insge-
samt 12 Mitarbeiter begrenzt.
Trifft dieses Angebot Ihren aktuellen Qua-
lifizierungsbedarf? Falls ja nehmen Sie bit-
te Kontakt mit unserer Projektleiterin auf: 

Frau Eugenia Gossen  
Tel.: 06151-165256 
E-Mail: gossen@ptw.tu-darmstadt.de

Wir würden uns freuen, wenn Sie das 
PTW nicht nur im Rahmen unserer For-
schungsarbeiten sondern zukünftig auch 
im Rahmen unserer Weiterbildungsakti-
vitäten begleiten könnten und verbleiben 
mit freundlichem Gruß 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, liebe Freunde des PTW! 

Eine zukünftige Führungskraft im Bereich der Produktion wird mit dem einmalig im Stu-
dium gelernten Wissen zukünftige Herausforderungen nicht meistern können. Vor diesem 
Hintergrund bietet das PTW ab Beginn 2015 einen neuen Weiterbildungs-Zertifikatskurs 
für Produktionsmanagement an, in dem Mitarbeiter aus Unternehmen die Möglichkeit  
geboten bekommen, sich zu aktuellen Technologien und Trends weiter zu bilden. Die bei-
den Lernfabriken für Produktivität und Energieeffizienz an der TU Darmstadt werden dabei 
integraler Bestandteil dieser Weiterbildung sein. Für diese Kompetenzerweiterung hat die 

Editorial

Qualifizierung des zukünftigen  
Führungsnachwuchses in der Produktion

Prof. Dr.-Ing. E. Abele       Prof. Dr.-Ing. J. Metternich

MELDEN SIE  

SICH JETZT AN! 

Start Februar 2015

www.ptw-zertifikatskurs.de
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die letzte Ausgabe der PTWissenswert zum 
Jahresausklang ist traditionell mit einem  
Jahresrückblick, aber auch einem Ausblick 
verbunden.
2012 war aus Sicht des PTW ein bewegtes 
Jahr: Zunächst der unerwartete Tod des lang-
jährigen Institutsleiters und Vorgängers Prof. 
Schulz am 21. Juli 2012. Die TU Darmstadt, 
das PTW, aber auch die gesamte produkti-
onstechnische Community hat in ihm einen 
Pionier, einen ausgezeichneten Wissenschaft-
ler und hochgeschätzten Freund verloren. 
Einen ausführlichen Rückblick auf seine Leis-
tungen, aber auch auf seine Persönlichkeit 
wollen wir Ihnen auf S. 4 und 5 geben.

2012 war aber auch das Jahr einer gewis-
sen Neuausrichtung, nach Jahren stetigen 
Wachstums. Diese Neuausrichtung hat Ihren 
Niederschlag auch in der Etablierung einer 
2. Professur am PTW gefunden.

Im kommenden Jahr 2013 wird das PTW, als 
eines der ältesten produktionstechnischen 

Institute in Deutschland, auf 120 Jahre 
zurückblicken. Anlässlich dieses Ereig-
nisses werden am 26./27. September 2013 
zeitgleich 2 Konferenzen im Darmstadium 
stattfinden, nämlich 
•	 die	12te	Powertrainkonferenz
•	 die	10te	High	Speed	Machining  

Konferenz
Am Abend des 27. Septembers wird dieses 
Ereignis mit einem Galaabend mit allen 
Konferenzteilnehmern und Freunden des 
PTW seinen Abschluss finden. Zu diesem 
ganz besonderen Event möchten wir Sie 
heute schon einladen. Nähere Informatio-
nen hierzu unter: www.ptw-conference.de

Wir wünschen Ihnen erholsame und ge-
segnete Weihnachtsfeiertage und einen 
guten Start ins neue Jahr 2013.
Mit	herzlichen	Grüssen	und	den	besten	
Wünschen	für	das	neue	Jahr
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Um einen intensiven Austausch zwischen 
Forschung und Industrie herzustellen veran-
staltete das PTW am 18. Oktober 2012 einen 
Technologietag zum Thema „Zerspanen mit 
Industrierobotern“. Die Relevanz des For-
schungsfeldes spiegelte sich in der hohen Teil-
nehmerzahl von etwa 60 Vertretern aus For-
schung und Industrie wieder. Im Rahmen von 
Vorträgen berichteten Experten über Trends, 
neue Technologien und Anwendungsmöglich-
keiten für die spanende Bearbeitung mit Ro-
botern. Neben der Zerspanung metallischer 
Werkstoffe lag der Fokus der Veranstaltung 
auf der Zerspanung von Leichtbaumaterialien 
wie z.B. CFK. Innerhalb des Einführungsvor-
trags wurden die bisherigen Forschungsaktivi-
täten des Instituts in dem Bereich vorgestellt. 
Neben den Vorträgen fanden im Versuchsfeld 
des PTW Live-Vorführungen zum Entgraten 
von Querbohrungen, Digitalisieren von Bau-

teilen mit einer Streifenlichtkamera sowie 
Bohren von CFK statt. 
www.ptw-technologietag.de

Interessierte Unternehmen und Wissenschaftler 
 wenden sich bitte an:

M.Sc. Matthias Pischan 
Tel.: 06151/16-6703 

pischan@ptw.tu-darmstadt.dewww.ptw.tu-darmstadt.de

Eberhard Abele         Joachim Metternich
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Normalerweise geht das Editorial an dieser Stelle 
immer auf eine aktuelle Frage im Zusammenhang 
mit Forschung ein. Diesmal möchte ich meinen 
sehr verehrten Lesern und Freunden des Instituts 
die aktuelle Situation der Absolventen des Maschi-
nenbaus an der TU Darmstadt darstellen.
Auch bei ihnen ist die Krise angekommen. Stu-
denten des Maschinenbaus, die ihren Master in 
weniger als 12 Semestern abgeschlossen haben 
und sehr gute Noten aufweisen, haben heute kei-
ne Schwierigkeiten, einen Arbeitsplatz zu finden. 
Sie sind nach wie vor umworbene Bewerber im 
Bereich der Energietechnik, Umwelttechnik sowie 
der Luft- und Raumfahrt.
Dagegen haben Absolventen mit langen Stu-
diendauern und mittelmäßigen Noten aktuell 
Schwierigkeiten, eine geeignete Arbeitsstelle im 
Maschinenbau zu finden. 
Für uns als Hochschule bedeutet dies: 
1. Wir müssen jungen Leuten Gelegenheit geben, 
diese Krisenzeit, gerade im Maschinenbau, zu über-
stehen. Wir haben unser Angebot im Bereich der 

mit freundlichem Gruß
Ihr

Im Rahmen des Sonderforschungsbereichs 666 
untersucht das PTW die Leistungssteigerung 
durch den Einsatz der High Speed Cutting (HSC) 
Technologie bei der Bearbeitung von Stahlble-
chen. Die erste von drei Projektphasen wurde be-
reits abgeschlossen und von den Gutachtern der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) als 

„Exzellent“ bewertet. Der Schwerpunkt der For-
schungsarbeiten gliederte sich dabei in der ersten 
Phase in zwei Einsatzbereiche der spanenden Be-
arbeitung: Die HSC-Kantenbearbeitung, zum Be-
säumen und Präparieren von Blechkanten mit ei-
ner Blechvorschubgeschwindigkeit von 100.000 
mm/min sowie die HSC-Blechbearbeitung zur 

Herstellung von Nuten, Bohrungen, Ta-
schen etc. mit Werkzeugen im Bereich 
von 6 bis 12 mm Durchmesser. Beide 
Anwendungsfälle bieten eine hohe Über-
tragbarkeit der Erkenntnisse der Stahl-
blechbearbeitung für konventionelle An-
wendungen. Für beide Teilprojekte wurden 
spezielle Werkzeuggeometrien entwickelt, 
Beschichtungen und Schneidstoffe ange-
passt sowie optimiert. Ein Beispiel ist die 
in Bild1 veranschaulichte Entwicklung im 
Bereich der HSC – Kantenbearbeitung.  

In den kommenden Projektphasen 2009 
bis 2013 sollen die heutigen Grenzen der 
Zerspanung von Bandkanten in der Blech-
bearbeitung überwunden werden, indem 
folgende Schwerpunkte gesetzt werden:
• Erzielung einer dynamischen Zustellbe-
wegung von 1 bis 100 mm zur Herstellung 
taillierter Blechbänder bei einer Vorschub-
geschwindigkeit von 100.000 mm/min.
•  weitere Reduzierung bzw. Vermeidung der 
Grat ausprägung durch neuartige Werkzeug- 
und Schneidengeometrien. Dadurch soll 
ein zusätzlicher Entgratprozess vermieden 
werden.

studentischen Hilfskräfte darum erweitert.
2. Unser Lehrangebot muss mehr denn je 
bedarfsorientiert sein. Handlungsorientierte 
Lehreinheiten, aktuelle Themenstellungen 
wie Lean-Management und Energieopti-
mierung über den Lebenszyklus eines Er-
zeugnisses können eine Differenzierung des 
Bewerbers ermöglichen und ihm evtl. neue 
Chancen erschließen. Die Ausbildung im 
Rahmen unserer Prozesslernfabrik bestätigt 
aktuell, dass Absolventen mit besonderen 
Fähigkeiten und Wissen, das Firmen in 
der Krise dringend benötigen, auch heute 
noch gute Einstiegschancen in die Industrie 
haben. 
In der Hoffnung, dass der Maschinenbau 
bald wieder zu alter Stärke zurückfindet, 
verbleibe ich

Verlängerung des Sonderforschungsbe-
reichs 666 – Integrale Blechbauweisen 

 höherer Verzweigungsordnung
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Bild1: Standweg und Produktivitätssteigerung bei der HSC – 
Kantenbearbeitung von Stahlblechen in der ersten Projekt-
phase 2006 bis 2009
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
nach einer langen Phase zurückgehender 
Studentenzahlen im Maschinenbau gibt es 
wieder einen Aufwärtstrend. Auch im Win-
tersemester 02/03 haben sich nochmals 20 
% mehr Studierende gegenüber dem Vorjahr 
für ein Maschinenbaustudium an der TU 
Darmstadt entschieden. Insgesamt 435 Stu-
denten haben ihre Hoffnung in eine zukunfts-
orientierte Ausbildung an der TUD gesetzt. Was 
sind die Merkmale und Ziele eines modernen 
Maschinenbaustudiums an der TU Darmstadt?
Die Studiengänge basieren inhaltlich auf 
einer ingenieurwissenschaftlich fundierten und 
naturwissenschaftlich orientierten Ausbildungs-
konzeption mit praxisorientierten, meist multi-
medialen Vorlesungen.
Der Konzeption des Maschinenbaustudiums liegt 
ein sog. T-Profi l mit „Breite“ und „Tiefe“ zugrun-

Exzellenz in der Ausbildung
de. Dabei wird dem 
Studenten einerseits 
ein breites Grundla-
genwissen vermittelt, 
was neben elementa-
ren Naturwissenschaf-
ten wie Mathematik 
oder Physik auch das 
Basiswissen der Inge-
nieurswissenschaften 
wie z.B. Produktent-

HSC - Sonderschau auf der AMB 2002
Forum für HSC-Technologie

Auf der HSC-Sonderschau, die vom PTW im 
September im Rahmen der AMB in Stuttgart 
ausgerichtet wurde, erhielt der Messebesucher 
einen umfassenden Überblick über die gesamte 
Prozesskette der HSC-Technologie. Auf dem Ge-
meinschaftsstand der 25 teilnehmenden Firmen 
wurden alle Aspekte der modernen HSC-Tech-
nologie aus- und dargestellt. Die Sonderschau 
informierte umfassend über Aspekte der gesam-
ten HSC-Prozesskette, vom CAM-System über 
Maschinenkomponenten und Werkzeuge bis hin 
zur kompletten Maschine. Weitere Innovationen 
wurden den zahlreichen Zuhörern auf der Vor-

tragsveranstaltung am zweiten Messetag 
im Congresscentrum der Messe Stuttgart 
vorgestellt. 
Dabei bot die AMB ein attraktives Forum, 
um die weitere Verbreitung der HSC-
Technologie voranzutreiben: Trotz der 
derzeitigen Konjunkturfl aute erreichte die 
diesjährige AMB mit ca. 53.000 Besuchern 
ein gutes Ergebnis. So konnten die Ausstel-
ler -wie auch das PTW- zahlreiche neue 
Kontakte knüpfen und bereits bestehende 
Beziehungen pfl egen. Das PTW war dabei 
mit der Linearmotormaschine Hidyn II 
vertreten, die am Institut sowohl entwickelt 
als auch gebaut worden ist. Während der 
fünf Messetage wurden auf der Maschine 
Demoteile in Aluminium aus dem Vollen, 
sowie ein Teil mit Freiformfl ächen aus dem 
Werkzeug- und Formenbau in Stahl gefräst. 
Diese Demonstrationen beeindruckten 
durch hohe Schnitt- und Vorschubge-
schwindigkeiten bei gleichzeitiger Quali-
tätssteigerung und veranschaulichten so die 
Vorteile der HSC-Technologie.
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wicklungsmethodik, Produktionstechnik 
oder Modellierungs- und Simulationsver-
fahren beinhaltet. Andererseits kann sich 
der Studierenden auch durchaus einen per-
sönlichen Schwerpunkt setzten, um somit 
wissenschaftliche Arbeitsweise in der Tiefe 
kennen zu lernen.

Kommende Veranstaltung:

4th International Conference 

on Metal Cutting and High 

Speed Machining

19. bis 21. März 2003

in Darmstadt

PTWiss20_cs.indd   1 11/29/2002, 10:48:25 AM

(21.9.), bei der ausgewählte Referenten 
über innovative Arbeitstechniken und Pro-
dukte, sowie aktuelle Forschungen referie-
ren werden.
Das PTW wird  mit eigenen Exponaten auf 

dem Gemeinschaftsstand vertreten 
sein. Hier wird unter anderem ein 

im Rahmen des Sonderfor-
schungsbereichs (SFB) 

666 „Integrale 
B l e c h -

b a u -

weisen höherer Verzweigungsordnungen“ 
gemeinsam mit der Fa. Wissner entwickel-
tes Maschinenkonzept für die HSC Fräsbe-
arbeitung als Exponat ausgestellt.
Ein Ziel des PTW-Teilprojekts im SFB 
666 ist es, ein Hochleistungsfräsmodul 
zu entwickeln und dieses in eine Walz-
profi lieranlage zu integrieren. Mittels der 
Gesamtanlage wird eine Fräsbearbeitung 
am bewegten Blech parallel zur kontinuier-
lichen Umformung durchgeführt. Für diese 
Zielerreichung sind höchste Anforderun-
gen im Bereich der Dynamik (Anfahrruck 
sowie der Bahngeschwindigkeiten) vorge-
geben. Weiterhin ist es erforderlich, eine 
exakte Synchronisation zwischen beweg-
tem Blech und Fräsmodul zu realisieren.

Für weitere Information stehen Ihnen meine 
Mitarbeiter und ich auf der AMB zur Verfü-
gung. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Sonderschau "Innovations-
forum HSC/HPC" auf der  
AMB

Prozesslernfabrik CiP

Spanender Industrieroboter
als zukünftiges Maschinen-
konzept
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Das PTW wird in diesem Jahr vom 19.9. bis 
zum 23.9. mit der Sonderschau „Innovations-
forum HSC/HPC“ auf der AMB in Stuttgart 
vertreten sein. Rationalisierung und Produkti-
vitätssteigerung sind in der Zerspanungstechnik 
auch zukünftig ständige Herausforderun-
gen um in einem globalen Wettbewerbs-
umfeld zu bestehen. Die rasante 
Entwicklung auf dem Gebiet 
der Hochgeschwindigkeitsbear-
beitung (HSC) und der Hoch-
leistungszerspanung (HPC) 
ermöglichen die Erschließung 
neuer Potenziale sowohl für An-
wender, Maschinenhersteller und 
Werkzeugproduzenten. Daher stehen im 

Mittelpunkt der Sonderschau die Effi zienzerhö-
hung spanabhebender Produktionsprozesse, die 
Steigerung der Produktqualität sowie die Redu-
zierung von Durchlaufzeiten. Die Sonderschau 
stellt auf einer zusammenhängenden Ausstel-
lungsfl äche wichtige Innovationen auf dem Ge-
biet der Hochleistungszerspanung aus und erklärt 
Hintergründe. 
Auf dem Gemeinschaftsstand zeigen namhaf-
te Unternehmen sowohl Potenziale für den 
Werkzeug- und Formenbau als auch für die 
Serienproduktion. Aktuelle Forschungsinhalte 
und Entwicklungen aus den Bereichen Zer-
spanungswerkzeuge, Maschinenkomponenten, 
Werkzeugmaschinen, CAD/CAM ermöglichen 
dem Besucher eine eigene Standortbestimmung 
und geben Impulse für einen weiteren Innovati-
onsschritt. Begleitet wird die Sonderschau durch 
eine Vortragsveranstaltung am dritten Messetag 

Interessierte Un ter neh men wenden 
sich bitte an:
Dipl.-Ing. Michael Roth
Tel.: 06151/16-3957 
roth@ptw.tu-darmstadt.de

im Rahmen des Sonderfor-
schungsbereichs (SFB) 

666 „Integrale 

Werkzeugproduzenten. Daher stehen im 

Besuchen Sie uns!
Messehalle 5.0.
Stand 5.0.140
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Sehr geehrte Lesererinnen und Leser  
der PTWissenswert, sehr geehrte  
Kooperationspartner und Freunde  
des PTW,

grundlagenorientierte sowie anwendungs-
nahe fertigungstechnologische Forschungs-
projekte im Bereich des Powertrain (Kfz-In-
dustrie) haben am PTW eine lange Tradition.

Die Ausrichtung dieses Schwerpunktes hat 
das PTW die letzten Jahre vor dem Hinter-
grund der Elektrifizierung und der Hybridi-
sierung des Antriebsstranges oftmals kritisch 
hinterfragt.
Die aktuellen längerfristigen Prognosen für 
Antriebssysteme zeigen, dass auch im Jahr 
2025 der Großteil der dann produzierten 
Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor 
ausgerüstet sein wird. Allerdings werden die 
Trends zum Downsizing, zur Hybridisierung 
und zur Reibungsminimierung auch erheb-
liche Investitionen in neue Produktionstech-
nologien erfordern.

Dieser Herausforderung stellt sich das PTW, 
indem wir für die europäischen OEMs und de-
ren Tier 1- und Tier 2-Zulieferer produktions- 
technische Innovationen gestalten wollen. 
Sowohl in Arbeitskreisen wie z.B. unserem 
Arbeitskreis „Powertrain Machining“ als 
auch in bilateralen Forschungsprojekten be-
fassen wir uns aktuell mit folgenden Frage-
stellungen:

• Wie können Turboladergehäuse aus 
hitzebeständigen Stahlgusslegierungen 
unter kryogenen Bedingungen bearbei-
tet werden? 

• Wie kann die  Werkzeugabdrängung 
beim Reiben der Ventilführungsbearbei-
tung und Ventilsitzbearbeitung durch 
Simulation vorhergesagt werden?  

• Ist die Bohrbearbeitung von Alumini-
umlegierungen unter Minimalmengen-
schmierung großserientauglich?

Editorial

• Können zukünftig Zylinderlaufbuch-
sen aus Gusseisen mit Vermicular-
grafit unter kryogenen Bedingungen 
mit Diamantschneidstoffen prozesssi-
cher bearbeitet werden? 

• Wie sehen energieeffiziente Prozess-
ketten im Bereich Powertrain aus?  

• Wo können mit Methoden der In-
dustrie 4.0 zukünftig Produktivitäts-
potentiale und Qualitätspotentiale 
für OEM und die Tier1/2-Industrie 
gehoben werden?

Ergebnisse zu den am PTW laufenden 
Forschungsvorhaben werden auf der  
13. Powertrain Manufacturing Confe- 
rence präsentiert.
Diese findet im Wissenschafts- und 
Kongresszentrum darmstadium (Darm-
stadt) vom 17.-18 November 2015 statt.
22 hochkarätige Referenten aus Industrie 
und Wissenschaft werden ihre Fortschrit-
te im Bereich der neuen Fertigungstech-
nologien für Powertrainkomponenten 
vorstellen.
Mehr als zehn Projektpartner werden in 
der begleitenden Ausstellung ihre Neu-
entwicklungen präsentieren.

Wir würden uns freuen, Sie als Gast auf 
der Konferenz in Darmstadt begrüßen 
zu dürfen. 

Ihr

Prof. Dr.-Ing. E. Abele       
Geschäftsführender Institutsleiter

Jetzt registrieren!

www.p
owertr

ain-con
ference

.de
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als eines der ältesten Institute an der Technischen Universität 
Darmstadt blickt das Institut für Produktionsmanagement, 
Technologie und Werkzeugmaschinen (PTW) im Sep-
tember auf 120 Jahre Institutsgeschichte zurück. In die-
sem Zeitraum hat das PTW eine Vielzahl von Impulsen für 
moderne Produktionsverfahren gegeben, neuartige Ma-
schinenkonzepte aber auch Methoden für Produktivitäts-
steigerungen entwickelt und in der Industrie eingeführt.  
Zum 120-jährigen Jubiläum werden am 26./27. September 
die beiden Konferenzen 

High Speed Machining (HSM) und Powertrain Manufacturing (PMC) 

erstmals parallel im Wissenschafts- und Kongresszentrum Darmstadtium veranstaltet und durch ein umfangreiches Rahmen-
programm ergänzt. Für den Teilnehmer hat dies den Vorteil, dass er zum Preis einer Konferenz an zwei Konferenzen mit un-
terschiedlichen sich ergänzenden Schwerpunkten teilnehmen kann. Die beiden Konferenzen beginnen gemeinsam im Ple-
num, wobei hochkarätige Referenten aus Industrieunternehmen aktuellste Entwicklungen aufzeigen. Beispielsweise wird 
German Wankmiller, Vorsitzender der Geschäftsführung der Grob-Werke GmbH & Co. KG, über neue Entwicklungen in der Be-
arbeitung von Powertrain-Komponenten berichten. Im Anschluss daran können die Teilnehmer je nach Interessenslage die  

•           anwendungsorientierten Vorträge auf der  
         Powertrain-Konferenz anhören oder 
•           die grundlagenorientierten Fortschritte  
        der Produktionsforschung im Bereich 
         der High Speed Machining Konferenz 
         kennenlernen und diskutieren.

In beiden Konferenzen werden aktuelle The-
men, wie z. B. Energieeffizienzsteigerung, 
Fortschritte in den Kühlstrategien, schwer 
zerspanbare Werkstoffe, aber auch neuartige 
Maschinenkonzepte vorgestellt.
Am zweiten Tag bietet der Veranstalter sechs 
verschiedene Exkursionen zu führenden 
Industrieunternehmen im Großraum Frank-
furt, Darmstadt und Mannheim an. Begleit-
personen wird in dieser Zeit ein interessantes 
Programm zum Thema „Darmstadts schönste 
Seiten“ angeboten. 
Begleitet wird die Konferenz durch eine 
Ausstellung im Darmstadtium, in dem füh-
rende Hersteller von Werkzeugmaschinen, 
Messtechnik sowie Kühlschmierstoffen ihre 
Innovationen  präsentieren. Die Abendveran-
staltung am zweiten Kongresstag im Darm-
stadtium wird unter dem Motto „120 Jahre 
PTW – Leistung, Begeisterung, Innovationen“ 
stehen. Neben einem heiteren Rückblick auf 
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die Institutsgeschichte wird hier ein an-
sprechendes Festprogramm geboten, aber 
auch die kulinarischen Sinne werden nicht 
zu kurz kommen. Das PTW möchte aus 
diesem Anlass alle interessierten Verfah-
rensentwickler, Fertigungsexperten, Pro-
duktionsmanager, aber auch Produktent-
wickler sowie die zahlreichen Anwender 
in diesem Umfeld einladen, den aktuellen 
Stand der Forschung und die Entwicklung 
im Bereich der Zerspanung und der Power-
train-Fertigung kennenzulernen.
Wir würden uns freuen Sie in
Darmstadt begrüßen zu dürfen!“

gieverbrauch von den Herstellern nicht 
quantifiziert werden kann. Eine Bewer-
tungsgrundlage zur Investition in Ener-
giesparmaßnahmen ist derzeit 
nicht gegeben. Mögliche 
Effizienzpotenziale 
wie über Stand-
by Schaltungen, 
drehzahlgeregelte 
Aggregate oder 
effiziente Kompo-
nenten werden nicht 
ausgeschöpft. Das PTW arbeitet derzeit mit 
einer Vielzahl namhafter Unternehmen in 
zwei Projekten an dieser Themenstellung: 
  
Maxiem – Maximierung der Energieef-
fizienz von Werkzeugmaschinen und  
e-SimPro: Energieeffiziente Produktions-
maschinen durch Simulation in der Pro-
duktentwicklung
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Informationen zielgerichtet weiterzugeben, ist 
bei der heutigen Informationsflut gerade für ein 
Forschungsinstitut wichtig. Wir stellen uns dieser 
Herausforderung, indem wir Sie in den folgenden 
Ausgaben der PTWissenswert jeweils zu einem 
Themenschwerpunkt am PTW gezielt informieren 
wollen.
Die heutige Ausgabe widmet sich dem Thema der 
umweltgerechten Produktion. Auf diesem Arbeits-
gebiet forscht das PTW seit über zehn Jahren. Die 
Grundlagen hierfür wurden in dem Sonderfor-
schungsbereich SFB 392 (Entwicklung umwelt-
gerechter Produkte) und den damit verbundenen 
Transferprojekten gelegt. Prozesskettenübergrei-
fende Bilanzierung bezüglich Energieeinsatz oder 
auch Ressourcenverbrauch waren zu Beginn der 
Forschungsarbeiten von der Industrie noch  nicht 
gefragt. Es waren vorwiegend Wissenschaftler, 
die sich mit diesen Themen befassten. Erstaunlich, 
wie rasch sich die Industrie in den letzten Jahren 
gegenüber diesen Themen geöffnet hat.

Die aktuelle Ausgabe von PTWissenswert gibt 
Ihnen einen kleinen Überblick über aktuelle For-
schungsprojekte am PTW in diesem Arbeitsbereich. 
Ganz besonders hinweisen möchte ich auf den 
Kongress Energieeffiziente Werkzeugmaschinen, 

mit freundlichem Gruß
Ihr

Die klassischen Bewertungskriterien von Pro-
duktionsmaschinen und -anlagen sind üblicher-
weise Leistung, Kosten, Flexibilität, Zuverläs-
sigkeit und Qualität. Die Forderung nach immer 
niedrigeren Produktionskosten führt jedoch 
dazu, dass zunehmend auch der Energiebedarf 
von Werkzeugmaschinen in den Fokus der Auf-
merksamkeit rückt. Vor allem Automobilisten 
verlangen immer häufiger Angaben zur Vorher-
sage und Garantie von Energieverbräuchen. Der 
Faktor „Energieeffizienz“ wird damit zum Mit-
tel für Maschinen- und Komponentenhersteller, 
ihre Wettbewerbsfähigkeit und Innovationsfüh-
rerschaft in einem globalen und dynamischen 
Marktumfeld zu erhalten und auszubauen. 

Ein bis dahin ungelöstes Problem liegt in der 
Transparenz des Energiebedarfs. Das hat zum 
einen zur Folge, dass kaum allgemeingültiges 
Wissen um Ansätze und Einsparpotenziale vor-
liegt und zum anderen der zu erwartende Ener-

den wir am 24. Februar auf der METAV 
gemeinsam mit dem Verein Deutscher Werk-
zeugmaschinenfabriken VDW organisieren.
Auf der internationalen Ausstellung für 
Metallbearbeitung AMB wird das PTW 
gemeinsam mit Industriepartnern eine Inno-
vationstour durch die Metallverarbeitung in 
einer Sonderschau anbieten. Hierbei wird ein 
großer Schwerpunkt auch bei dem Themen-
cluster Energieeffizienz in der spanenden 
Fertigung liegen. Mehr Informationen 
hierzu erhalten Sie auf den folgenden Seiten. 

Ich würde mich freuen, Sie bei einer dieser 
Veranstaltungen zu treffen. 

Forschungsschwerpunkt 
 Energieeffiziente Werkzeugmaschinen
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ENERGIEEFFIZIENZ
Kopernikus-Projekt  
SynErgie für die Energiewende

INDUSTRIEARBEITSKREIS
„Zerspanen mit Industrierobotern“
Industrieroboter als Bearbeitungs-
maschine mit vielen Vorteilen

AMB 2016 | INNOVATIONSTOUR 
METALLBEARBEITUNG 
Die „Trends von morgen“ gebündelt  
auf einem Messestand

und gibt Impulse für zukünftige 
systemübergreifende Energieeffizienz. 

newsletter des ptw

Prüfung von Form- und Lagetoleranzen und  
•  mobile Rauheitsmessgeräte der neuesten
    Generation.
An den Messgeräten können Interessierte 
Probewerkstücke vermessen und den ein-
fachen Umgang mit den leistungsstarken 
Messgeräten erlernen. Auch für Projektar-
beit kann die bereitgestellte Messtechnik 
genutzt werden. Durch die Vielfalt der An-
wendungen am PTW und der sich daraus 
ergebenden Diskussionen bezüglich der 
Auswertung ergeben sich ständig neue An-
regungen für die Mahr GmbH zur Verbesse-
rung der Soft- und Hardware. 
Mit der Einrichtung eines Schulungszen-
trums baut die Mahr GmbH ihre jahrelange 
Kooperation mit dem PTW weiter aus.
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

ein Kaminabend an der TUD mit zahl-
reichen Personalverantwortlichen aus 
deutschen Unternehmen hat ein klares 
Bild der Stärken und Schwächen der Aus-
bildung im Maschinenbau wiedergegeben. 
Eine praxisorientierte Konzeption des Master-
studienganges der auf einem soliden grundla-
gen- und methodenorientierten Bachelorstu-
diengang aufbaut, ist eine gute Voraussetzung 
für einen erfolgreichen Berufsstart.
Aber vor dem Hintergrund, dass etwa 70% 
der Absolventen in produktions- und ent-
wicklungsnahe Bereiche gehen, fehlen oft-
mals Kenntnisse über Prozesse und Abläufe 
in einem modernen Unternehmen. Um dieses 
Defizit zu kompensieren, wurde vor drei Jah-
ren am PTW gemeinsam mit McKinsey & 
Company die Prozesslernfabrik eröffnet. In-
zwischen haben an die 2000 Studenten und 
Führungskräfte aus der Industrie hier ihr 
Prozesswissen ausgebaut. Nach dieser Erfah-
rung sind wir am PTW mehr denn je davon 
überzeugt, wie es ein führender Neurobiologe 

Die Welt des Messens in Fertigungsbetrie-
ben verändert sich rasant: Die Werkstücke 
werden kleiner und es muss möglichst fer-
tigungsnah, schneller sowie kostengünstiger 
gemessen werden. 
Zugleich werden die zu messenden Toleranzen 
immer kleiner. Als weltweit drittgrößter Her-
steller und deutscher Marktführer in der 
dimensionellen Fertigungsmesstechnik bietet 
Mahr für diese Herausforderungen eine Viel-
zahl von Lösungen für Fertigungsbetriebe. 
Die Nähe zum Kunden sowie das fachliche 
Know-how spielen dabei eine entscheidende 
Rolle. 
Aus diesem Grund haben das PTW und 
Mahr seit Beginn dieses Jahres ein Schu-
lungszentrum im Versuchsfeld des PTW 
aufgebaut. Auf einer Aktionsfläche von 
rund 20 m2 wird Messtechnik präsentiert.
Die Palette der Ausstellungsstücke umfasst:
•  Rauheits- und Konturmessgeräte,
•  eine automatische Messmaschine zur 

ausdrückte, dass Lernen sozusagen „unter 
die Haut gehen muss“. Lernfabriken sind 
gerade für eine produktionstechnische 
Ausbildung eine hervorragende Plattform, 
um die vielfältigen Prozesse mit ihrer tie-
fen Vernetzung in der betrieblichen Orga-
nisation kennenzulernen.
Um einen wissenschaftlichen Erfahrungs-
austausch mit anderen Lernfabriken, die 
gerade in Industrie und Hochschulen ent-
stehen, zu ermöglichen, wird das PTW die 
erste Lernfabrikkonferenz am 19. Mai 
2011 in Darmstadt veranstalten (siehe 
Seite 8).

Es würde mich freuen, wenn wir Sie zum 
Start dieser neuen Konferenz am PTW 
begrüßen dürften. Es verbleibt mir noch, 
Ihnen ein geruhsames, erholsames Weih-
nachtsfest und ein erfolgreiches neues 
Jahr zu wünschen. 
Ihr

Messtechnik am PTW – Kooperation mit der 
Mahr GmbH Göttingen
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Dipl.-Ing. Thomas Hauer 
Tel.: 06151/16-6621

hauer@ptw.tu-darmstadt.de
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Neue temperaturfeste Schneidstoffe, hochdyna-
mische Antriebssysteme für Werkzeugmaschinen 
sowie leistungsfähige Motorspindeln ermögli-
chen einen Quantensprung bei den nutzbaren 
Schnitt- und Vorschubgeschwindigkeiten in der 
HSC-Bearbeitung. Wer bezüglich Produktivität 
und Qualität mit an der Spitze sein will, der muss 
diese Möglichkeiten kennen und für seinen An-
wendungsfall optimieren. Nur wer die Gratwan-
derung zwischen dem Ausreizen der Möglich-
keiten der neuen Techniken und der prozess-
sicheren Auslegung des Zerspanungsprozesses 
beherrscht, kann seine Werkstücke schnell und 
mit der geforderten Qualität bearbeiten und so 
effektiv und wirtschaftlich fertigen. Bei einem 
so komplexen Thema wie der Hochgeschwindig-
keitsbearbeitung ist die eigene Standortbestim-
mung im Vergleich zu anderen Unternehmen 
meist schwierig.
Der nun zum fünften Mal ausgeschriebene „Eu-
ropean High Speed Machining Award“ bietet 
für Betriebe des Werkzeug- und Formenbaus 
(Kategorie Einzelteil) und der Serienfertigung 
(Kategorie Serienteil) eine Möglichkeit zur 
Standortbestimmung und zur Mobilisierung der 
Ressourcen für eine Optimierung der HSC-Bear-
beitung.
Der Preis wird erstmals in Darmstadt, in Zusam-
menhang mit der vom 19. bis 21. März 2003

Preisverleihung in Darmstadt

Werkzeugmaschinen und Komponenten, 
HSC und HPC, Werkzeuge und Beschich-
tungen, integrierte Prozessketten sowie 
CA-Techniken; diese Themen stehen neben 
anderen im Mittelpunkt der „4th Interna-
tional Conference on Metal Cutting and 
High Speed Machining“, die vom 19. bis 
21. März 2003 in Darmstadt stattfi ndet. Das 
Institut für Produktionsmanagement, Tech-
nologie und Werkzeugmaschinen (PTW) 
der TU Darmstadt lädt zu dieser Veranstal-
tung in das Darmstädter Hotel Maritim, bei 
der Referenten aus Industrie und Forsch-
ung über Stand der Entwicklung, Trends, 
Erfahrungen und Neuigkeiten aus ihren 
Bereichen berichten. Als Vortragende wur-
den Fachleute aus Industrie und Forschung 
eingeladen, die sich als Experten in ihrem 

stattfi ndenden „4th International Confer-
ence on Metal Cutting and High Speed 
Machining“ vergeben.
Was vor fünf Jahren in Steyr begonnen hat, 
entwickelt sich unter der wissenschaftli-
chen Leitung der PROFACTOR Produk-
tionsforschungs GmbH aus Steyr und 
des Instituts für Produktionsmanagement, 
Technologie und Werkzeugmaschinen an 
der TU Darmstadt zu einem europaweit 
anerkannten Wettbewerb.

Institut für Pro duk ti ons ma na ge ment,
Technologie und Werk zeug ma schi nen

Technische Universität Darmstadt
Prof. Dr.-Ing. E. Abele

ICMC: 4th International Conference on Metal 
Cutting and High Speed Machining

Kommende Veranstaltung:

19. bis 21. März 2003
4th International Conference 
on Metal Cutting and High 
Speed Machining

9. und 10. September 2003
GGV Workshop 2003
New materials and manu-
facturing strategies in power 
train applications

Prof. Dr.-Ing. E. Abele
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ein Hochlohnstandort wie Deutschland wird im 
Standortwettbewerb eine Produktion nur aufrecht-
erhalten können, wenn sowohl die Fertigungs-
verfahren als auch die ablauforganisatorischen 
Prozesse effektiv und wertschöpfungsorientiert 
(lean) gestaltet werden. Continuous Improvement 
Prozess-Mentalität und regelmäßiges Benchmar-
king sind dazu notwendige Grundlagen. Für diese 
ständige Herausforderung suchen Produktions-
unternehmen junge Hochschulabsolventen, die 
Prozesse wertschöpfungsorientiert gestalten und 
firmenspezifische Produktionssysteme weiterent-
wickeln.
Das PTW wird deshalb zur Vermittlung dieser 
Fähigkeiten für Hochschulabgänger, aber auch 
zur Unterstützung der Weiterbildungsmaßnah-
men in der Industrie eine sog. Prozesslernfabrik 
aufbauen.

Interessierte Unternehmen wenden 
sich bitte an:
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Niels Eichhorn 
Tel.: 06151/16-6550
eichhorn@ptw.tu-darmstadt.de

Beim ersten Workshop des Center für indus-
trielle Produktivität (CiP) zeigt sich ein breites 
Bewusstsein für Lean Manufacturing
Ende des vergangenen Jahres fand in Kooperati-
on mit der Unternehmensberatung McKinsey & 
Company, Inc. ein erster Workshop zum Center 
für industrielle Produktivität (CiP) statt. Mehr als 
20 Vertreter aus der Industrie informierten sich 
über das Projekt. Außerdem diskutierten sie mit 
Mitarbeitern des Instituts und Referenten der Ma-
nufacturing Practice von McKinsey die aktuellen 
Herausforderungen des Lean Manufacturing. 
Hierbei zeigte sich, dass in allen vertretenen 
Unternehmen ein Bewusstsein für die Bedeutung 
der schlanken Produktion existiert. Die eigene 
Methodenkompetenz schätzten die Teilnehmer 
des Workshops allerdings sehr unterschiedlich 
ein. Deshalb wurden in Gruppen die wichtigsten 
Aspekte intensiv diskutiert:
Der Aspekt des technischen Systems beschreibt 
die angewendeten Methoden und Prinzipien zur 
Konfiguration und Optimierung des technischen 
Produktherstellungsprozesses. Zur Steuerung & 
Organisation einer schlanken Produktion sind 
geeignete Managementstrukturen und -prozesse 
erforderlich. Dazu gehören u.a. Zielvereinbarun-
gen, Leistungsmessung und Anreizgestaltung. Ein 
weiterer Aspekt betrifft Einstellung & Verhalten 
der Mitarbeiter. Zur Erfüllung der Kundenanfor-
derungen muss jeder verstehen, welche Vorteile 
die schlanke Produktion bietet und dass jeder eine 
Vorbildfunktion für andere Kollegen übernimmt. 
Um die genannte Einstellung und die erforderli-

chen Kompetenzen & Fähigkeiten bei den 
Mitarbeitern zu entwickeln, sind geeignete 
Trainings unabdingbar. 
Diese Prinzipien des Lean Manufacturing 
können Studenten sowie Führungskräfte 
und Mitarbeiter aus Unternehmen auch 
praktisch anwenden, wenn das CiP im 
April 2007 fertiggestellt ist. Dann werden 
sie in einer 500 Quadratmeter großen Halle 
eine praxisnahe Produktionsumgebung mit 
realen Produkten und einer vollständigen 
Prozesskette vorfinden. Als Plattform 
zur Vermittlung der Methoden des Lean 
Management ist diese Prozesslernfabrik 
in Deutschland einzigartig. Sie gewähr-
leistet den nachhaltigen Wissenstransfer 
zwischen Forschung und Praxis und bietet 
den Praktikern ein Austauschforum für 
Best-Practices.

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Inzwischen haben 9 Industrieunternehmen 
ihre finanzielle Unterstützung an einem 
Partnerschaftsmodell zugesagt. Die offi-
zielle Einweihung wird am 09. Mai 2007 
stattfinden.
Für interessierte Industriefirmen bietet sich 
damit Gelegenheit frühzeitig in Kontakt zu 
Studierenden zu kommen, den Bekannt-
heitsgrad ihrer Produkte bei den Absol-
venten zu erhöhen sowie an der Weiter-
entwicklung der Methoden zur schlanken 
Produktion teilzuhaben.
Interessenten können sich informieren unter: 
www.Prozesslernfabrik.de

Wir freuen uns auf den
Dialog mit Ihnen.

1. Workshop des 
Center für industrielle Produktivität
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Sehr geehrte Lesererinnen und Leser  
der PTWissenswert, sehr geehrte  
Kooperationspartner und Freunde  
des PTW,

grundlagenorientierte sowie anwendungs-
nahe fertigungstechnologische Forschungs-
projekte im Bereich des Powertrain (Kfz-In-
dustrie) haben am PTW eine lange Tradition.

Die Ausrichtung dieses Schwerpunktes hat 
das PTW die letzten Jahre vor dem Hinter-
grund der Elektrifizierung und der Hybridi-
sierung des Antriebsstranges oftmals kritisch 
hinterfragt.
Die aktuellen längerfristigen Prognosen für 
Antriebssysteme zeigen, dass auch im Jahr 
2025 der Großteil der dann produzierten 
Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor 
ausgerüstet sein wird. Allerdings werden die 
Trends zum Downsizing, zur Hybridisierung 
und zur Reibungsminimierung auch erheb-
liche Investitionen in neue Produktionstech-
nologien erfordern.

Dieser Herausforderung stellt sich das PTW, 
indem wir für die europäischen OEMs und de-
ren Tier 1- und Tier 2-Zulieferer produktions- 
technische Innovationen gestalten wollen. 
Sowohl in Arbeitskreisen wie z.B. unserem 
Arbeitskreis „Powertrain Machining“ als 
auch in bilateralen Forschungsprojekten be-
fassen wir uns aktuell mit folgenden Frage-
stellungen:

• Wie können Turboladergehäuse aus 
hitzebeständigen Stahlgusslegierungen 
unter kryogenen Bedingungen bearbei-
tet werden? 

• Wie kann die  Werkzeugabdrängung 
beim Reiben der Ventilführungsbearbei-
tung und Ventilsitzbearbeitung durch 
Simulation vorhergesagt werden?  

• Ist die Bohrbearbeitung von Alumini-
umlegierungen unter Minimalmengen-
schmierung großserientauglich?

Editorial

• Können zukünftig Zylinderlaufbuch-
sen aus Gusseisen mit Vermicular-
grafit unter kryogenen Bedingungen 
mit Diamantschneidstoffen prozesssi-
cher bearbeitet werden? 

• Wie sehen energieeffiziente Prozess-
ketten im Bereich Powertrain aus?  

• Wo können mit Methoden der In-
dustrie 4.0 zukünftig Produktivitäts-
potentiale und Qualitätspotentiale 
für OEM und die Tier1/2-Industrie 
gehoben werden?

Ergebnisse zu den am PTW laufenden 
Forschungsvorhaben werden auf der  
13. Powertrain Manufacturing Confe- 
rence präsentiert.
Diese findet im Wissenschafts- und 
Kongresszentrum darmstadium (Darm-
stadt) vom 17.-18 November 2015 statt.
22 hochkarätige Referenten aus Industrie 
und Wissenschaft werden ihre Fortschrit-
te im Bereich der neuen Fertigungstech-
nologien für Powertrainkomponenten 
vorstellen.
Mehr als zehn Projektpartner werden in 
der begleitenden Ausstellung ihre Neu-
entwicklungen präsentieren.

Wir würden uns freuen, Sie als Gast auf 
der Konferenz in Darmstadt begrüßen 
zu dürfen. 

Ihr

Prof. Dr.-Ing. J. Metternich       
Stellv. Institutsleiter

Jetzt registrieren!

www.p
owertr

ain-con
ference

.de
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wer zur Zeit die öffentliche Diskussion zum Thema Industrie 4.0 verfolgt, hat den Eindruck, dass wir auf eine schöne neue Produkti-
onswelt zusteuern: Es wird versprochen, dass sich Produkte von selbst den Weg durch die Fabrik suchen, Mitarbeiter ihre Anwesenheit 
flexibel bestimmen, Maschinen und Anlagen ihre Parameter selbst optimieren und letztendlich die Stückzahl "eins" zu den Kosten der 
Großserienproduktion zu haben ist. Wer sich mit der schlanken Produktion à la Toyota befasst, dem stellen sich allerdings einige Fragen:

•   Wie kann sich ein Produkt selbst den Weg durch die Fertigung suchen, wenn nur fähige  
           Prozesse freigegeben sind?

•   Wie funktioniert die Selbstorganisation am Arbeitsplatz, wenn der Kunde den Takt
     der Produktion bestimmt und Zeitvorgaben die Grundlage von Standardarbeit sind? 

•   Wie finden wir die Abweichungen, welche der Ausgangspunkt der kontinuierlichen  
            Verbesserung sind, wenn sich die Maschine bei Problemen selbst „optimiert“?

•   Brauchen wir noch Stabilität als notwendige Grundlage eines Produktionssystems,  
           wenn intelligente Systeme mit Komplexität und Instabilität fertig werden? 

Das Staunen der Produktionspraktiker wird 
teilweise öffentlich – meist jedoch hinter vor-
gehaltener Hand – geäußert. Wer zu skeptisch 
ist, dem fehlt es möglicherweise am Verständ-
nis von Cyber Physischen Systemen (CPS), 
Smart Factory oder dem Internet der Dinge, 
jedenfalls kann er in den Verdacht geraten, 
nicht ganz auf der Höhe der Zeit zu sein.
Eine Studie von Fraunhofer IAO zeigt, dass 
über 60% der Unternehmen der Begriff CPS 
nicht vollständig bekannt ist. 58% der Unter-
nehmen sind der Meinung, dass es an einem 
Ansatz fehlt, die notwendigen Kompetenzen 
in den Belegschaften zu entwickeln. Tatsache 
ist, dass die Begriffe der Industrie 4.0 noch 
nicht klar definiert oder gar systematisiert 
sind. Ist es bspw. schon Industrie 4.0, wenn 
ein Werkstückträger mit einem RFID aus-
gestattet ist, der über Funk kommuniziert, 
welches Bauteil er trägt? 
Auch seitens der Technik sind viele Fragen 
offen: Wie kann gewährleistet werden, dass 
die Vielzahl von Sensoren, Steck- und Funk-
verbindungen im rauen Umfeld der Produkti-
on stabil kommunizieren? Wie gehen wir mit 
dem Thema Datensicherheit und den vielen 
individuellen Schutzeinstellungen um? Wel-
che technische Lösung ist wann sinnvoll und 
welchen Nutzen bringt sie?
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Industrie 4.0 – viele Fragen, wir wollen antworten!
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Prof. Dr.-Ing. J. Metternich
Stellvertretender Institutsleiter des PTW

Viele Fragen und noch mehr Forschungs-
bedarf! Eines ist klar: Es braucht Visionen, 
um neue Themen nach vorne zu bringen 
und etwas zu bewegen. Es  sollten jedoch 
keine Erwartungen geweckt werden, die 
in ihrer Abstraktion abschreckend wir-
ken. Vielmehr sollten Forschung und In-
dustrie daran arbeiten, über die Analyse 
klar definierter Anwendungsfälle aktuelle 
Lösungen aufzuzeigen, neue zu entwi-
ckeln und den Nutzen zu quantifizieren. 
Nur so kann das wertvolle Thema Indus-
trie 4.0 für die Breite der deutschen Indus-
trie greifbar gemacht werden.
Das PTW hat die Entwicklung aufmerksam 
verfolgt und ist gleich in mehreren praxis-
nahen, wie innovativen Projekten den Ant-
worten zur Industrie 4.0 auf der Spur.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
Freude und Inspiration beim Lesen un-
serer aktuellen PTWissenswert! 

50 x unser Know How für Sie!

PTWissenswert ► Jubiläumsausgabe
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Editorial

Frohe Weihnachten

Liebe Freunde und Partner des 
PTW, liebe Leserinnen und Leser,

neulich auf einer Podiumsdiskussion zum Thema Industrie 4.0 
hier in Darmstadt: Einer der Teilnehmer vertrat die in Teilen 
nachvollziehbare Position, Industrie 4.0 sei letztendlich ein Hype, 
am Menschen vorbeientwickelt und aufgebauscht von Politik, 
Software- und Automatisierungsindustrie. Die Ausrüsterindu-
strie wittere das große Geld und viele Forschungsinstitute und 
Universitäten liefen den Fördergeldern hinterher...

Spätestens hier ist jedoch einzuhaken. Zunächst ist die Diskussion 
müßig, ab wann etwas eigentlich Industrie 4.0 ist oder lediglich 
als „digitale Veredelung“ gilt. Aber warum beschäftigen wir uns 
am PTW eigentlich mit Digitalisierung und Industrie 4.0? Weil 
hier Fördergelder zu erwarten sind? Weil es politisch opportun 
ist? Diese Antwortmöglichkeiten wären aus unserer Sicht zu ein-
dimensional. Für uns sind diese Themen vor allem aus anderen 
Gründen von Bedeutung:

• erstens weil wir glauben, dass aus einem strukturierten Vor-
gehen mit Augenmaß ein klarer Mehrwert für Anbieter und 
Anwender von Maschinen und Anlagen entstehen wird;  

• zweitens weil wir davon überzeugt sind, dass wir als PTW 
auf dem Feld der weiteren Digitalisierung von Werk-
zeugmaschine, Wertstrom und Geschäftsmodell etwas 
Substanzielles beitragen können und  

• drittens weil es uns einfach Spaß macht herauszufinden, 
was möglich und auch noch nutzenstiftend ist (und was 
nicht).

Die vorliegende 50. PTWissenswert zeigt einige Beispiele un-
serer vielfältigen und spannenden Arbeit zum Thema – von der 
Formulierung einer Fragestellung über die Datenerfassung und 
-auswertung  bis hin zur Interpretation und Prognose. Und ist 
es nicht spannend, wenn wir mit wenigen Signalen und einer 
Sensorik von Kosten unter 1.000 € vorhersagen können, dass ein 
Werkzeug noch eine Restlebensdauer von 50 Teilen hat (siehe 
bspw. Seite 7)? Und sollten wir uns etwa nicht die Frage stellen, 
was wir mit dieser Information Sinnvolles anfangen können und 
wie sich das ins Tagesgeschäft übertragen lässt?

Abschließend noch einige Worte zum 50. Jubiläum unserer PT-
Wissenswert: Sie bietet Ihnen seit über 20 Jahren verlässliche 
Information zum PTW, seinen Aktivitäten und auch den Köp-
fen, die dahinter stehen. Die Themen haben sich geändert, die 
Philosophie ist geblieben und wird bleiben: Forschung für die 
Produktion von morgen. Und klar ist auch: Diese Forschung muss 
sich immer auch mit den Themen auseinandersetzen, die unsere 
Gesellschaft aktuell bewegen. Über zwanzig Jahre nach dem 
Erscheinen der ersten PTWissenswert ist dies u. a. Industrie 4.0.
 
Wir bedanken uns für die vertrauensvolle und kooperative Zusam-
menarbeit und wünschen Ihnen und Ihrer Familie ein gesundes, 
erfülltes Jahr 2018.

Herzlichst 
Ihre Institutsleitung des PTW

Prof. Dr.-Ing. E. Abele                Prof. Dr.-Ing. J. Metternich
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Hans Geißler, ehemaliger Leiter der me-
chanischen Werkstatt des Instituts für 
Produktionstechnik und Werkzeugma-
schinen, (damals noch unter dem Namen 
ITW – Institut für Spanende Technologie 
und Werkzeugmaschinen) und Technischer 
Amtsinspektor der Technischen Universität 
Darmstadt, ist am 15. September 2017 im 
Alter von 95 Jahren verstorben.

Nach seinem Schulbesuch absolvierte Hans 
Geißler von 1936 bis 1939 eine Ausbil-
dung zum Werkzeugmacher bei der Firma 
Schenck in Darmstadt. Dort war er, nach 
seiner dreijährigen Kriegsgefangenschaft 
(1942 bis 1945), als Technischer Angestellter 
im Zeitraum von 1945 bis 1952 tätig.

Im Jahre 1953 begann seine Laufbahn an 
der Technischen Universität Darmstadt, 
wo Hans Geißler zunächst als Technischer 
Zeichner angestellt war und sich begleitend 
die Qualifikation des Handwerksmeisters 
aneignete. 1955 gelang ihm letzteres er-
folgreich und er erhielt den Meisterbrief im 
Handwerk des Werkzeugmachers. Ab Januar 
1956 war Hans Geißler als Werkstattleiter 
beim PTW (damals noch unter dem Namen 
ITW – Institut für Spanende Technologie 
und Werkzeugmaschinen) tätig. Von 1958 
bis 1983 übernahm er zusätzlich die Position 
des Technischen Amtsinspektors bei der 
Technischen Universität Darmstadt. 

Für seine besonderen persönlichen Ver-
dienste um die Technische Universität 
Darmstadt wurde Hans Geißler im Jahre  
1983 mit der Erasmus-Kittler-Medaille aus-
gezeichnet. 

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Alle Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter des PTW sowie das  
gesamte Werkstatt-Team.

Gedenken an 
Hans Geißler  

Dr.-Ing. Walter Arnold (links), 

Hans Geißler (rechts)
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Die Zusammenstellung einer Broschüre, in 
der die einzelnen Mitglieder der WGP und 
deren vielfältigen Arbeitsgebiete dargestellt 
werden, ist gerade vor kurzem erschienen 
und kann unter www.wgp.de eingesehen 
werden.

Ein ganz besonderes Augenmerk lag im 
letzten Jahr auf der Neugestaltung der 
Homepage, aber auch auf dem Aufbau 
eines Newsletters, der zukünftig in halb-
jährlichem Abstand über neue Themen 
seitens der WGP informiert. 

Die inhaltliche Arbeit der WGP wird schon 
seit längerem durch den Wissenschaftsaus-
schuss unter Vorsitz meines Kollegen Jürgen 
Fleischer intensiv vorbereitet und auf den 
beiden jährlich stattfindenden Tagungen in 
Arbeitsgruppen und Diskussionsforen ver-
tieft. Im Jahr 2016 stand dabei das Thema 
„Nachwuchsförderung“ im Vordergrund, 
während wir uns in diesem Jahr unter dem 
Stichwort „Industriearbeitsplatz 2025“ in-
tensiv mit der Frage nach dem Arbeitsplatz 
der Zukunft und den dafür erforderlichen 
Schlüsselqualifikationen beschäftigten.

Eine besondere Sichtbarkeit erlangte die 
WGP erstmals auf der Messe EMO in Han-
nover, auf der die WGP gemeinsam mit 

WGP-Rückblick auf zwei Jahre Präsidentschaft

Die Wissenschaftliche Gesellschaft für 
Produktionstechnik e. V. (WGP) ist ein 
Zusammenschluss führender deutscher 
Professorinnen und Professoren der Pro-
duktionswissenschaft. Sie vertritt die Be-
lange von Forschung und Lehre gegenüber 
Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit. Die 
WGP vereinigt mehr als 60 Professorinnen 
und Professoren aus 36 Universitäts- und 
Fraunhofer-Instituten und steht für ca. 2.000 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
der Produktionstechnik.

Als Präsident für die Periode 2016/2017 
darf ich am Ende meiner Amtszeit auf zwei 
spannende Jahre zurückblicken, in denen 
ich einen Blick aus einer anderen Perspek-
tive auf das Wissenschaftssystem werfen 
konnte. In dieser Position hatte ich mir zum 
Ziel gesetzt, die Bedeutung der Produktion 
und der Produktionswissenschaft für die 
Gesellschaft und den Standort Deutschland 
aufzuzeigen. Hierzu wurde seitens der WGP 
die Öffentlichkeitsarbeit unter dem Motto 
„WGP – das Sprachrohr der Produktions-
wissenschaft“ forciert. Im Rahmen dieser 
neuen Aktivität wurde zunächst eine Stelle 
für Öffentlichkeitsarbeit geschaffen, die mit 
Frau Kneifel als einer sehr erfahrenen und 
mit den Medien hervorragend vernetzten 
Persönlichkeit besetzt werden konnte.

dem VDW ein Symposium ausrichtete und 
auf einem Gemeinschaftsstand – ebenfalls 
in Zusammenarbeit mit dem VDW – Inno-
vationen aus dem Bereich „Industrie 4.0“ 
präsentierte.

Die Ausübung des Präsidentenamtes erfor-
dert ein Team, welches den Präsidenten in 
seinen vielfältigen Aufgaben unterstützt. 
Mein Dank gilt an dieser Stelle insbesondere 
den beiden WGP-Assistenten Herrn Bölling 
und Herrn Wank, aber auch dem Support-
Team um Frau Doyle, Frau Heb, Frau Scheib-
ner, Frau Schulz und Frau Sutton, die mich 
in vielfältiger Weise unterstützten.

Rückblickend waren es für alle im WGP-
Team beteiligten Personen zwei heraus-
fordernde, aber auch interessante Jahre, 
verbunden mit der Chance ein klein wenig 
an der Erhöhung der Sichtbarkeit der Pro-
duktionswissenschaften in Deutschland 
mitwirken zu können.

Ihr Eberhard Abele
Präsident der Wissenschaftlichen  
Gesellschaft für Produktionstechnik (WGP) 
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Seit März 2017 laufen die Forschungsar-
beiten an einem intelligenten, kontext-
sensitiven Condition Monitoring System in 
der Prozesslernfabrik CiP. Hierfür wurde 
ein Demonstrator für Schulungs- und For-
schungszwecke basierend auf einer Band-
säge entwickelt.

Mit Unterstützung der Industriepartner B&R 
Industrial Automation sowie Pepperl+Fuchs 
wurde die Säge mit umfassender Sensorik 
ausgestattet und an das Institutsnetz ange-
bunden. Über das Kommunikationsprotokoll 
OPC-UA kann auf das digitale Abbild der 
Säge zwecks Datenerfassung und -speiche-
rung problemlos zugegriffen werden. Aktuell 
werden die elektrische Leistungsaufnahme 
des Antriebsmotors, der hydraulische Vor-
schubdruck, Schwingungen in drei Achsen, 
Temperaturen sowie Bandgeschwindigkeit, 
Position des Sägebügels und Steuersignale 
der Säge erfasst (Abbildung 1).

Die Ergebnisse der ersten Versuchsreihen 
sind vielversprechend. Schon mit einfachs-
ten Mitteln ist es möglich, den Sägeprozess 
auf eine zustandsbasierte Instandhaltung 
umzustellen. So ist beispielsweise ein 
Drucksensor zur Erfassung des Vorschub-
drucks ausreichend, um den Verschleiß-
zustand des Sägebands kostengünstig zu 
überwachen und dem Werker über eine 

grafische Schnittstelle mitzuteilen (Ab-
bildung 2). Dementsprechend können un-
geplante Ausfälle sowie Verschwendung 
durch vorzeitigen Tausch des Sägebands 
vermieden werden.

Aus den Daten kann ebenfalls auf den Zu-
stand der Werkstücke geschlossen werden: 
Die Oberflächengüte der produzierten Halb-
zeuge - welche im nachfolgenden Verar-
beitungsprozess eine wichtige Rolle spielt 
- wird durch den Verschleißzustand des 
Sägebandes bedingt und kann durch die 
Datenanalyse korreliert werden. Dies macht 
eine 100 %-Prüfung der Werkstücke hinfäl-
lig, womit zusätzliche Kosteneinsparungen 
im Qualitätsmanagement und eine Reduk-
tion der Durchlaufzeit zu erwarten sind.

Das Ziel der aktuellen Forschungsarbeiten 
ist es, neben der Erkennung des Ist-Zustands 
auch eine Vorhersage der zu erwartenden 
Lebensdauer des Sägebands zu realisieren. 
Hierzu werden künstliche neuronale Netze 
(„Artificial Neural Networks“) eingesetzt. 
Diese ermöglichen es, auch komplexe Zu-
sammenhänge zwischen den Sensordaten 
zu erkennen und basierend auf den letzten 
Sensorwerten das zukünftige Verhalten 
vorherzusagen. Eine Abschätzung der ver-
bleibenden Standzeit des Sägebandes ist 
so möglich.

Fokus Digitalisierung
Auf dem Weg zum kontextsensitiven CPS: Einsatz von maschinellem 
Lernen zur Zustandsklassifikation und -vorhersage

Die Digitalisierung der Säge bietet neben 
der Zustandsüberwachung auch die Mög-
lichkeit einer Integration der Anlage in das 
Produktionsmangementsystem der CiP. Die 
Leistungskennzahlen können so automatisch 
ermittelt werden und relevante Messdaten 
während des Sägeprozesses können direkt in 
der digitalen Werkstückidentität hinterlegt 
werden. Auch eine intelligente Auftrags-
planung, welche die Aufträge in Abhängig-
keit von Priorität, Verschleißzustand der 
Säge sowie Lagerbeständen eigenständig 
organisiert und dem Auftraggeber direkt 
Rückmeldung über die voraussichtliche Be-
arbeitungszeit gibt, sind zukünftig denkbar.

Kontakt 

Alexander Busse, M. Sc.
Telefon: 06151 16-20282 
E-Mail: busse@ptw.tu-darmstadt.de

(1) "Retrofit" Sensorikkonzept - Verwendete Sensoren zur  

Zustandsüberwachung

(2) Visualisierungskonzept - Anzeige unterschiedlicher Leistungs- und 

Zustandsparameter

Lichtschranke zur  
Messung der 

 Bandgeschwindigkeit



PTWissenswert | 50 | 2017 7

Während immer komplexere Datenanaly-
sen mit der Entwicklung neuer Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien 
sowie fortschrittlicher Rechenleistung er-
schwinglich werden, stellt das Data Mining 
in Produktionsprozessen von Unternehmen 
nach wie vor eine Herausforderung dar und 
wird entsprechend selten nutzenstiftend 
eingesetzt.

Obwohl moderne Werkzeugmaschinen 
mit umfassender Sensorik ausgestattet 
sind, werden die erzeugten Daten häu-
fig nicht ausgewertet und stellen damit 
ein ungenutztes Potenzial zur Verbes-
serung von Produktionsprozessen, wie  
z. B. der erhöhten Werkzeugnutzungsdauer, 
dar. Dies liegt daran, dass oft nur geringe 
Kenntnisse über rückführbare Maschinen-
daten vorliegen. Der monetäre und techno-
logische Nutzen dieser Informationen ist 
im Vorfeld nur schwer abschätzbar. Zudem 
beschränkt sich die Aufrüstung durch kon-
ventionelle "Industrie 4.0"-Lösungen meist 
auf spezifische Anwendungsfälle, ist teuer 
in der Anschaffung und im Betrieb und 
beinhaltet oft sicherheitskritische Cloud-
basierte Dienste. 

Insbesondere die notwendige Integration in 
bestehende Unternehmensnetzwerkinfra-
strukturen führt häufig zu Schwierigkeiten.

Als Lösung wurde im Rahmen des Industrie-
arbeitskreises „Powertrain Machining“ ein 
methodisches Vorgehen erarbeitet, welches 
die Auswahl spezifischer prozessrelevanter 
Parameter aus der Vielfalt der verbauten 
Sensorik unterstützt sowie den erfolgver-
sprechendsten Ansatz der Datenanalyse 
identifiziert, um sowohl digitale Potenziale 
auszuschöpfen, als auch zusätzliche Kosten 
und Risiken für Retrofitting zu vermeiden.

Zu diesem Zweck dient der branchenüber-
greifende Standard-Prozess für Data Mining 
(CRISP-DM) als Basis für die Gesamtmetho-
dik und wird mit der Failure Mode Effects 
Analysis (FMEA) und dem Quality Function 
Deployment (QFD) kombiniert, um sowohl 
die technologische als auch die geschäfts-
orientierte Sichtweise des Prozesses zu 
integrieren. In einem ersten Schritt wird 
dazu eine Prozess-FMEA durchgeführt, 
die Verbesserungsziele aus Business-Sicht 
identifiziert. Diese werden in einem QFD 
mit den verfügbaren Maschinendatenquel-
len kombiniert. 

Die Ergebnisse sind die für den Prozess 
relevanten Datenquellen. Diese werden an-
schließend in einem weiteren QFD mit gän-
gigen und innovativen Analysetechnologien 
in Zusammenhang gebracht. Abbildung (1) 
zeigt diese Vorgehensweise. Anschließend 

Fokus Digitalisierung
Nutzenorientierte Erschließung von Potenzialen vorhandener  
Datenquellen in Werkzeugmaschinen für die Datenanalyse

können die methodisch und nutzenorientiert 
ausgewählten Analysemethoden auf die 
identifizierten Prozessparameter angewen-
det werden. Abbildung (2) zeigt beispiels-
weise das erste Ergebnis einer Analyse von 
Spindelstromwerten des neu eingesetzten 
(Runde 1) und des verschlissenen Werk-
zeugs (Runde 20) in einem Fräsprozess.

Die entwickelte Methode wird derzeit  
anhand eines Use Cases, der auf Hochfre-
quenz-Werkzeugmaschinendaten basiert, 
validiert. 

Kontakt 

Amina Ziegenbein, M. Sc.
Telefon: 06151 16-20071 
E-Mail: ziegenbein@ptw.tu-darmstadt.de

Patrick Stanula, M. Sc.
Telefon: 06151 16-20139 
E-Mail: stanula@ptw.tu-darmstadt.de

(1) Business Understanding (2) Data Understanding
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in Bezug auf die Arbeitsaufgabe zu stei-
gern. Durch den Einsatz digitaler Medien 
als Assistenzsysteme sollen Möglichkeiten 
aufgezeigt werden, Arbeitsinhalte zu erwei-
tern, anzureichern und Arbeitsstrukturie-
rungskonzepte wie Job-Rotation zu fördern. 
Darüber hinaus sollen die Beschäftigten 
stärker an der Beseitigung von Fehlern und 
Störungen beteiligt werden und die dabei 
gewonnenen Erfahrungen strukturiert in 
die Verbesserung der Prozesse einfließen. 

Abbildung (2) skizziert die Vorgehensweise 
des Forschungsprojektes. Zum Ende des 
Projektes werden die entwickelten Metho-
den sowie die gewonnenen Erkenntnisse 
in einem Handbuch für „gute digitale As-
sistenz“ zusammengefasst. Der Produk-
tionsprozess soll durch die informations-
technische Unterstützung der Mitarbeiter 
insgesamt effizienter werden. Konkret sollen 
Fehler vermieden, die Qualität gesteigert, 
die Komplexität bewältigt und die Produk-
tivität erhöht werden. 

Durch eine gute digitale Assistenz für Mitar-
beiter mit wertschöpfenden Tätigkeiten wird 
deren Leistungsfähigkeit und somit auch die 
des Wertschöpfungsprozesses gesteigert. Um 
diese These zu bestätigen, werden unter-
schiedliche, repräsentative Arbeitsprozesse 
vor und nach der Aufwertung mittels einer 

Fokus Digitalisierung
Forschungsprojekt IntAKom: Gute digitale Assistenz

Mit der zunehmenden Digitalisierung än-
dern sich auch in industriellen Produkti-
onsumgebungen die Arbeitsinhalte und 
das Arbeitsumfeld der Beschäftigten. Unter 
Berücksichtigung der Mitarbeiterbedürf-
nisse und der betrieblichen Interessen stellt 
sich die Frage, wie eine leistungsförderliche 
Arbeitsplatzgestaltung aussehen soll. 

In Zusammenarbeit zwischen Forschung 
und Industrie entwickelt und erprobt das 
Forschungsprojekt IntAKom (Intelligente 
Aufwertung der manuellen und teilauto-
matisierten Arbeit durch den Einsatz digi-
taler Kommunikationstechnologie; Laufzeit: 
04/2017-05/2020) konstruktive Ansätze 
guter digitaler Assistenz in der Produkti-
on. Zur Betrachtung der Zusammenhänge 
der technischen, personellen, organisato-
rischen sowie strategischen Aspekte eines 
Produktionssystems lässt sich selbiges als 
sozio-technisches System beschreiben, 
siehe Abbildung (1). 

Das Forschungsprojekt IntAKom strebt die 
Entwicklung eines übertragbaren Gestal-
tungskonzepts für industrielle Arbeitsum-
gebungen an. Das Ziel des Projektes ist die 
Aufwertung von manuellen und teilautoma-
tisierten Arbeitssystemen in der Produktion 
durch digitale Kommunikationstechnologie, 
um die Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter 

quantitativen Nutzenbewertung analysiert. 
Zusammengefasst strebt IntAKom die fol-
genden Ergebnisse an:

• Empirische Bestimmung der  
Wirkungen von digitaler Assistenz

• Umsetzung von Referenzlösungen 
bei DATRON, Trilux und mikrolab 
als funktionsfähige Demonstratoren

• Schaffen eines branchenübergreifen-
den, allgemeingültigen und ganz-
heitlichen Verständnisses digitaler 
Assistenzsysteme (Referenzmodell)

 | www.intakom.com

Kontakt 

Thimo Keller,  M. Sc.
Telefon: 06151 16-20289 
E-Mail: keller@ptw.tu-darmstadt.de

(1) Elemente und Wechselwirkungen im sozio-technischen 

Produktionssystem

(2) Vorgehensweise des Forschungsprojektes IntAKom

Neue technische 

Möglichkeiten durch CPS

 Neue Rahmenbedingungen 

für die Organisation

Heterogene Aufgaben und 

Qualifikationen

 Neue Organisationsformen

Potentiale & Gefahren in der 

Mensch-Technik-Interaktion

 Menschzentrierte 

Technikgestaltung

Rahmenvorgaben

Wertschöpfungsprozess, Vernetzung, strategische und normative Vorgaben

Unbekannte Auswirkungen auf das MTO-System bei steigender 

Vernetzung des Wertschöpfungsprozesses

 Ganzheitliche Betrachtung des Produktionssystems

Technik

• Cyber-Physische-Systeme (CPS)

• Ortsunabhängige 

Informationsverfügbarkeit

• Digitale Kommunikationstechnologie

• etc.

Organisation

• Arbeitsteilung

• Hierarchie

• Kommunikation

• etc.

Mensch

• Aufgabenstruktur

• Qualifikation

• Handlungsspielräume

• etc.

Element WechselwirkungLegende:

Analyse

des Arbeitssystems

Entwicklung individueller 

Zielzustände

Strategische Ziele

der Anwenderunternehmen

Übertragbares Modell für „gute digitale Assistenz“

Analysetool – Nutzenbewertung – Umsetzungsleitfaden 

Umsetzung und Erprobung bei
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Am 21. und 22. November 2017 fanden sich 
über 140 Vertreter aus 19 Nationen von mehr 
als 80 Unternehmen und Institutionen im 
Kongresszentrum darmstadtium ein. Der 
Grund für dieses Zusammentreffen war 
die Powertrain Manufacturing Conference, 
zu der das PTW nun bereits zum 14. Mal 
eingeladen hatte. Das Leitthema der Kon-
ferenz lautete "Change Drives Progress". 
Die Themen der Konferenz waren damit 
ein Spiegelbild des Umbruchs, welchem 
sich die Automobilindustrie gegenwärtig 
ausgesetzt sieht.
Das Hauptaugenmerk lag dabei auf dem 
Themenkomplex „Digitalisierung/Industrie 
4.0“. Für eine ganzheitliche Betrachtung 
der Thematik sorgten die unterschiedlichen 
Blickwinkel auf das komplexe Thema, da 
Referenten von OEMs, von Zulieferer- und 
Softwareunternehmen sowie von Werkzeug- 
bzw. Werkzeugmaschinenherstellern und 
von Systemanbietern Einblicke in ihren 
Umgang mit den Umbrüchen gaben.

Auf thematisches Neuland begab man sich 
mit dem Themenblock "Elektromobilität". 
Die zunehmende Bedeutung alternativer 
Antriebssysteme war ein Grund dafür, die 
Herausforderungen der Fertigung von Elek-
troantrieben ins Programm zu nehmen. 
Den Referenten gelang es, den Zuhörern 
spannende Einblicke in die Fertigungsland-

schaft dieser zukunftsweisenden Antriebs-
konzepte zu geben und aufzuzeigen, wo 
die Stellschrauben für eine produktive und 
prozesssichere Fertigung von E-Antrieben 
liegen.

Nicht erst seit der Eröffnung der ETA-Fabrik 
im Frühjahr 2016 hat sich das PTW den 
Themen Energieeffizienz und Nachhaltigkeit 
in der Produktion verschrieben. Aus diesem 
Grund war die Entscheidung, dem Themen-
feld auch auf der diesjährigen Konferenz 
eine Session einzuräumen, schnell gefasst. 
Neben Vorträgen zu den Themen Minimal-
mengenschmierung und Energieeffizienz in 
der Motorenfertigung stand auch eine PTW- 
eigene Präsentation auf dem Programm. 
Dominik Flum aus der Forschungsgruppe 
"Umweltgerechte Produktion" gab einen 
Überblick über das EU-finanzierte Projekt 
"Twin-Control", das die Steigerung der en-
ergetischen Transparenz von Fertigungs-
prozessen zum Ziel hat.

Natürlich kam auch die 14. Auflage der 
Powertrain Manufacturing Conference 
nicht ohne die spanende Fertigung aus. 
Industrievertreter stellten in dieser Session 
aktuelle Herausforderungen der Getriebe-
fertigung sowie die Potenziale elektroche-
mischer Materialabtragsprozesse vor. Der 
dritte Vortrag stammte von Thomas Heep, 

Oberingenieur des PTW, der aufzeigte wie 
additive Fertigungsverfahren dazu beitragen 
können neuartige und leistungsfähigere 
Werkzeugkonzepte zu realisieren.

Neben den interessanten Präsentationen 
stand auch in diesem Jahr der Austausch 
zwischen den internationalen Besuchern 
im Mittelpunkt. Das Rahmenprogramm der 
Konferenz bot dazu reichlich Gelegenheit 
– ob im Rahmen der stets gut besuchten 
Industrieausstellung oder während der 
Abendveranstaltung im Versuchsfeld des 
PTW. Das Fazit fällt jedenfalls durchweg 
positiv aus und alle Beteiligten freuen sich 
schon sehr auf die nächste Auflage der 
Konferenz im Jahr 2019.

 
| www.powertrain-conference.de

Change Drives Progress – 
Ein Rückblick auf die 14. Powertrain Manufacturing Conference

Die Abendveranstaltung der Konferenz fand im ansehnlich hergerichteten  

Versuchsfeld des PTW statt. Neben interessanten Demonstrationen, leckerem Essen 

und kalten Getränken waren die Vertikaltuch-Akrobatinnen der Aerialists des RUF 

Kriftel ein Höhepunkt des Abends.
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Digitalstadt und Kompetenzzentrum kooperieren 

Dissertationen 2017

Digitale Technologien bieten Unternehmen 
enorme Chancen – unabhängig von ihrer 
Größe oder ihrem Geschäftsfeld. Für die 
Betriebe bedeutet die Digitalisierung ih-
rer Geschäftsprozesse eine neue Stufe der 
Organisation und Steuerung der gesam-
ten Wertschöpfungskette. Gerade für die 
mittelständische Wirtschaft eröffnen sich 
so vielversprechende Möglichkeiten zur 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit oder 
zur Erschließung neuer Märkte.

Gemeinsam die Digitalisierung des Mittel-
stands am Wirtschaftsstandort Darmstadt 
weiter voranzubringen ist daher auch das 
vorrangige Ziel einer neuen Kooperation 
zwischen der Digitalstadt Darmstadt und 
dem Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Darmstadt. Am 2. November unterzeichne-
ten Jochen Partsch, Oberbürgermeister der 
Stadt, und Professor Joachim Metternich, 
Sprecher des Kompetenzzentrums, eine 
entsprechende Vereinbarung.

Stefan Seifermann
Methode zur angepassten Erhöhung 
des Automatisierungsgrades hybrider, 
schlanker Fertigungszellen

Eugenia Gossen 
Entscheidungshilfe zur Auswahl von 
Produktdatenverfolgungs-Technologien 
als Know-how-Schutzmaßnahmen

Laura Faatz 
Kompetenzentwicklung im Werkzeugma-
nagement im Rahmen einer Lernfabrik: 
Entwicklung und Erprobung eines com-
putergestützten Planspiels

Sören Reiner Dietz
Prozessentwicklung und ökonomische 
Bewertung der automatisierten Nach-
bearbeitung von additiv gefertigten 
Dentalunikaten

Tilo Sielaff 
Zum Einsatz von Synchronreluktanz-
motoren in Motorspindeln für Universal-
Bearbeitungszentren

Benjamin Menz
Methode zur digitalen Vernetzung  
von Produktionsmaschinen zur Last-
gangglättung im Betrieb

Josep Grebner
Entwicklung eines wissensbasierten 
Systems zur wirtschaftlichen und öko-
logischen Bewertung der Minimalmen-
genschmierung bei der Planung flexibler 
Fertigungssysteme

Jochen Partsch, Oberbürgermeister der Stadt 

Darmstadt, und Professor Joachim Metternich, 

Sprecher des Kompetenzzentrums

 | www.mittelstand-digital.de
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Neue Mitarbeiter am Institut

Neue Webauftritt der ETA-Fabrik

Neuer Webauftritt der ETA-Fabrik: Forschung für die 
Fabrik der Zukunft

In einem interdisziplinären Team von über 14 wissenschaftlichen 
Mitarbeitern strebt die Forschungsgruppe „Umweltgerechte Pro-
duktion“ nach der Vision, die industrielle Produktion von morgen 
energieeffizient, energieflexibel und ressourceneffizient zu gestalten 
und damit einen wesentlichen Beitrag zu einer umweltgerechten 
Produktion zu leisten. Hierfür bietet die ETA-Fabrik als reales 
Forschungsgroßgerät eine einzigartige Möglichkeit und eignet sich 

als ideales Versuchsfeld, um die entwickelten Lösungen praxisnah 
zu erproben. Auf unserer neuen Internetpräsenz finden Sie um-
fangreiche Informationen zur ETA-Fabrik, zur Forschungsgruppe 
„Umweltgerechte Produktion“ sowie zu Ihren Möglichkeiten der 
gemeinsamen Kooperation.
 
Weitere Informationen unter: www.eta-fabrik.de

Veranstaltung 2018

18.–22.09.2018 | Stuttgart (Germany)
AMB 2018 | Internationale Ausstellung für Metallbearbeitung 
Kontakt: Florian Löber, loeber@ptw.tu-darmstadt.de
Thorsten Reiber, reiber@ptw.tu-darmstadt.de

Werkzeugmaschinen und Komponenten 
Frederik Birk, M. Sc. 

Werkzeugmaschinen und Komponenten
Fares Ali, M. Sc. 

Werkzeugmaschinen und Komponenten
Markus Weber, M. Sc. 

Umweltgerechte Produktion
Johannes Sossenheimer, M. Sc. 

IT-Auszubildender
Tamim Etefaq

IT-Auszubildender
Jonas Schüler

Neue Auszubildende in unserer Werkstatt
v.l.n.r.:  
Niklas Herper 
Bastian Arras 
Jonas Zöllner

FORSCHUNG LERNFABRIK NETZWERK TRANSFER
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